
Im Ministerrat der Kasachischen SSR Heute—Tag der Paketen truppen und der Artillerie

Am 17. November fand eine Sitzung des Minister
rats der Kasachischen SSR unter Beteiligung der Lei
ter der Rcpublikorganisationen und der Vorsitzenden 
der Gcbietsvollzugskomitces statt. ,

Der Mini ...rat der Republik erörterte die Entwürfe 
des staatlichen Fünfjahrplans für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR in den 
Jahren 1971 — 1975, des Staatsplans für die F.ntwlckr 
lung der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR im 
Jahre 1972 und des Staatshaushalts d. r Kasaclii-chen 
SSR für 1972. Referate zu diesen Fragen hielten der 
Stellvertretende Vorsitzende des Ministerrat- der 
Kasachischen SSR. Vorsitzender des Staatlichen Plan, 
komitces der Republik, K. K. Kctcbaj.W und der Mi
nister für Finanzwesen der Kasachischen SSR. I. I . 
Kim.

Zu den erörterten Fragen nahm der Ministerrat der 
Republik entsprechende Beschlüsse an.

Die Entwürfe des staatlichen Fünfjahrplans für die 
I i>IWicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR In den Jahren 1971—1975, de- Staatsplans für 
die Entwicklung dir Volkswirtschaft dir Kasachischen 
SSR im Jahre 1972 und des staatlichen^ Haushalts
plans der Republik für 1972 werden dem Obersten 
Sowjetjdcr Kasachischen SSR zu Erörterung unter
breitet •

Auf der Sitzung des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, hielt der Vorsitzende des Ministerrats der Re
publik, B. A. Aschimow, eine Rede.

(KasTAG«

Feuerkraft
der Heimat

P. N. KULESCHOW, Artilleriemarschall

Dem Aufruf der Koktschetawer 
Ackerbauer folgend, haben sich die 
Mechanisatoren des Sowchos „Uro- 
shainy", Rayon Nurinskl, Gebiet 
Karaganda, verpflichtet, sämtliche 
Landtechnik zum 1. April 1972 zu 
überholen. Als gute Repar.ilurarbei- 
tcr bewähren sich Heinrich Grün 
(links) und Salkcn Sarsenbajcw.
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Wettbewerb
Unterpfand 
des Erfolgs

Neue Stahlschmelzerei
Im Werk ..Saptschast'“ (für 

Ersatzteile) wurde eine Stahlgie
ßerei In Betrieb genommen, ei
gentlich aus einer Gußeisengic- 
ßercl umgebaut. Jetzt lieferte die 
neue Abteilung schon die ersten 
Tonnen Manganstahl. Die erste 
Schmelze war Michal! Popschin. 
Sergej Kim und den Ingenieuren 
des Wolgograder Trusts ..Spez- 
remmontash" Joseph Schwarz, 
Wladimir Jurin und Stanislaw 
Amschej. die bei der Montage 
des elektrischen Schmelzofens 
halfen, anvertraut.

Vorläufig liefert’nur ein elek
trischer Ofen Stahl, aus dem

Traktorenraupen gegossen wer
den. Doch es werden vier solcher 
Öfen eingerichtet, deren Produk
tivität 200 000 Kettenglieder 
jährlich betragen wird. Das 
reicht zum ..Beschuhen'' von 
25 000 Traktoren pro Jahr. 
Hierbei sei bemerkt, daß diese 
Abteilung gerade dadurch zu
stande kam. weil in der Republik 
Tausende Traktoren ..barfuß'' 
waren — es mangelt an Stahl für 
das Gießen von Traktorcnketten.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

Er folg - 
Meldungen
aus Betrieben

UST KAMENOGORSK. Die 
Fachleute für Energetik des Was
serkraftwerks von Buchtarma, 
des größten Wasserkraftwerks 
Kasachstans, haben ihre soziali
stischen-Verpflichtungen bereits 
eingelöst. Sie haben zusätzlich 
zur Planaufgabe 35 Millionen Ki
lowattstunden Elektroenergie er
zeugt.

GURJEW. Es würde die .Bilanz 
der Nutzung der lahdéscrstcn 
Versuchsanlage zur Gewinnung 
von Kall, und - Steinsalz durch 
unterirdische ' Laugupg. gewgen. 
An der Lagerstätte wurden zwei 
Bohrungen niedergebracht, In 
sic wurden zu zwei Arbeltskolon- 
nen — Rohr in Rohr — elnge-

Neubauten in 
jedem Dorf

KUSTANAI. (KasTAG). ... 
Gebiet gibt es kein-Dorf) wo kei
ne Neubauten entstehen würden. 
Die ländlichen Bäuarbeiterlei
sten einen großen Arbeitsumfang 
im Wirtschaftsverfahren. Sie 
bauen Wohnhäuser, Kultur- und 
Sozialgebäude sowie Produk- 
tlohsanlagen. Der Jnhresplan der 
Bau- und Montagearbeiten ist be
reits erfüllt.

■ Erfolgreich verläuft die plan
mäßige Bebauung des Zentralge
höfts des . Tschapajsw-Sowchps, 
wo eine ganzc Straßo Ziegelhäu
ser, einige Stallräume und • ein 
Speicher errichtet wurden Iller 
fjlpktlonlprcn. eine Ziegelei, eine 
Sägemüblc, eine Tischlerwerk1 
statt, marf verfertigt Schllftafeln. 
Es werden Förderkräne, Bagger, 
Mörtelmischer und Förderer be
nutzt.

Im

Im sozialistischen Wettbewerb 
für die vorfristige Planerfüllung im 
ersten Jahr des 9. Planjahrfünfts er
zielt das Kollektiv des Karagandaer 
Werks für Beheizungsausrüstung 
große Erfolge. Die Ent
wurfskapazität der Bcheizungs- 
kesselabtcilung ist bedeu. 
lend überboten. Von Jahr zu Jahr 
steigert sic den Produktionsausstoß. 
Vorfristig hat das Kollektiv der 
Gießerei- und Radiatorenabteilung 
die volle Kapazität gemeistert.

Das Fundament für diesen Erfolg 
des Betriebs sind der breit entfal
tete, gut organisierte sozialistische 
Wettbewerb, die Propaganda der 
fortgeschrittensten Erfahrungen. Es 
wurden Verpflichtungen übernom
men: etwa I 000 individuelle, 80 
von Brigaden. 25 von Abteilungen, 
38 von Schichten. Jeder Arbeiter des 
Werks beteiligt sich am Wettbe
werb.

Über andcrthalbtausend Werktäti
ge des Betriebs sind'.Aktivisten der 
kommünistischen Arbeit. Die 
schöpferische Aktivität in der Arbeit 
stieg. Die Neuerer der' Gießcrei-Ra- 
diatcrchabtcilung haben zum Bei
spiel einen1 wertvollen Rationalisie
rungsvorschlag eingeführt — 4 Ku- 
Elöfen modernisiert. Das èrmög- 

ht, jährlich 1 000 Tonnen feuer
fester Ziegel einzusparen, 4 Arbeiter 
von manueller Arbeit zu befreien.

Karaganda
A. FUNK

Das Sowjetvolk und seine helden
mütigen Streitkräfte begehen feier
lich den Tag der Raketentruppen 
und Artillerie. Mit Stolz ehren die 
Sowjetmenschen ihre ruhmreichen 
Kampier — die Raketensoldaten 
und Artilleristen, die unsere fried
liche Arbeit wachsam beschützen,—. 
die Wissenschaftler und Techniker. 
Arbeiter der Verteidigungsindu
striedie die Armee und Kriegs
marine mit neuester Ausrüstung und 
Kampftechnik versorgen.

Unser Feiertag nimmt seinen 
Ursprung von den unvergeßlichen 
Ereignissen Ende des Jahres 1942. 
als die mächtige Salve aus 14 200 
Geschützen. Granatwerfern und 
Raketenanlagcn der Welt von dem 
Anfang des grandiosen Gegenan
griffs der Sowjetarmee bei Stalin
grad verkündete. Das Gefecht an 
der Wolga, das mit der Einkesse
lung und Zertrümmerung der 
330 OOOköpfigcn Gruppierung der 
deutschfaschistischen Armee ■ ab
schloß, fühlte zu einer grundle
genden Wendung im Verlauf des 
Großen Vaterländischen Krieges.

Zu Ehren der Gefechtsverdienste 
der Sowjetartilleric während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
wurde 1944 die alljährliche Feier 
des Tags der Artillerie festgesetzL 
Zwanzig Jahre später, im Jahre 
1964 wurde durch einen Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR der 19. November als 
Tag der Raketentruppen und Ar
tillerie begangen.

Im laufenden Jahr, das durch 
die historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ge
kennzeichnet ist. begehen.wir den 
Tag der Raketentriippen und der 
Artillerie in der Atmosphäre neu
er hervorragender Errungenschaf
ten im kommunistischen’Aufbau.

Am Tag der Raketentruppen und 
der Artillerie gedenken wir der 
Artilleristen, die auf den Schlacht
feldern in den Heldentot gegangen 
sind, zollen wir den Tribut der 
Achtung denjenigen, die im Ge
fecht und in der heldenmütigen Ar
beit während des Großen Vater
ländischen Krieges den Sieg für ihr 
Volk errungen haben. An vielen 
Orten unserer Heimat und in den 
befreiten Ländern Europas sind 
sowjetische Geschütze und Haubit
zen als Denkmäler auf Postamente 
gestellt.

Den Tag der Raketentruppen 
und der Artillerie begehend, wen
den das Sowjetvolk und seine Sol
daten ihre Blicke vor allem auf 
die geliebte Kommunistische Par
tei, unter deren Leitung der größ
te Sieg in der Geschichte in den

Jahren der harten Kriegsprüfung 
errungen worden war, und unter 
deren Leitung der lichte Traum 
des Menschen — der Aufbau des 
Kommunismus — gegenwärtig ver. 
wirklicht wird.

In den Nachkriegsjahren erleb
te die Artillerietechnik unermeßlich 
große Qualitätsveränderungen. Der 
stürmische wissenschaftlich-techni
sche Fortschritt führte 
wahren Revolution im Militärwe
sen. Ihr Hauptrcsullat

zu einer

..... • ■ ...t . war. die
Schaffung einer Waffe von kolos
saler Vernichtungskraft — der ge
steuerten ballistischen Raketen mit 
Kernsprengladung.

Wir gedenken der Namen der 
hervorragenden Gelehrten und Er
finder auf dem Gebiete dir'Rake
tentechnik: N. I. Kibaltschitsch, 
N. F. Shukowski. I. \V. Mestscher- 
ski.' F. A. Zander, K. E. Ziolkow
ski. ihrer Nachfolger und Schüler, 
unserer Zeitgenossen S. P. Koro
ljow. M. K- Jangcl und anderer.

Unter der Leitung der Kommuni
stischen Partei wurde in der So
wjetunion in kürzester Frist eine 
moderne experimentelle Konstruk-

tions- und Produktionsbasis für 
die Erarbeitung der Rakcten-Kern- 
waffe geschaffen, die Frage über 
die Ausbildung von hochqualifi
zierten Kadern für die Streitkräfte 
und Industrie erfolgreich gelöst.

Die Rolle und Bedeutung der 
Raketentruppen mit strategischer 
Bestimmung ist durch die Gefechts
möglichkeiten der modernen Rake
ten bestimmt, die praktisch über 
grenzenlose Tragweite, die Fähig
keit verfügen. Kernladungen von 
Riesenkraft zu tragen und sie mit 
erstaunlicher Genauigkeit zu dpn 
Wirkungsobjekten zu bringen. Sie 
befinden sich immer in Anlaßbe
reitschaft.

Die Raketentruppen mit strate
gischer Bestimmung sind gegen
wärtig unsere Haupt-Schlagkraft, 
die Hauptgefechtsmacht der So
wjetunion. Gleichzeitig ist die 
Schaffung dieser Art der Streitkräf
te der UdSSR eine Aktion von in
ternationaler Bedeutung, denn die 
sowjetische Raketen-Kernmacht 
deckt zuversichtlich 
des Sozialismus

Länder

UNSER BILD: Bester der Sowjetarmee, Klassenfaclimann Riketensol- 
dat, Komsomolze, Gardegefreiter Alexander Iwanow.
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Präsident Somalias in Moskau
MOSKAU. (TASS). Der offizielle 

Besuch des Präsidenten des Ober
sten Revolutionsrates der Demokra
tischen Republik Somalia, General 
Mohammed Siad Barre, in der So
wjetunion wird fortgesetzt.

Der hohe Gast besuchte das Le- 
nin-Mau-oleum und legte einen 
Kranz nieder. Auf der Kranzschlei.

fe steht geschrieben: „W. I. Lenin— 
dem großen Führer des Wcltproleta- 
riats, dem Begründer der KPdSU 
und des ersten sozialistischen Staa
tes der Welt". Mohammed Siad Bar
re legte auch einen Kranz am Grab 
des unbekannten Soldaten nieder.

Im Kreml wurden die Verhand
lungen des Vorsitzenden des Präsi

diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny. und des 
Ersten Stellvertreters des Vorsitzen
den des Ministerrates der UdSSR, 
D. S. Poljanski, mit Mohammed 
Siad Barre fortgesetzt. Bei den 
Verhandlungen wurde das Haupt
augenmerk aufrdie Erörterung von 
Fragen der-Weiterentwicklung und

Festigung der sowjetisch-somali
schen Beziehungen gerichtet. Beide 
Seiten tauschten auch Meinungen 
über einige aktuelle internationale 
beiderseits interessierend» Probleme, 
über die Lage auf dem afrikani
schen Kontinent und über die Per
spektiven des nationalen Befrei
ungskampfes der Völker Asiens 
aus.

General Mohammed Siad Barre 
gab ein Frühstück 1 im Empfangs
haus. Anwesend waren N. V.

bracht. In den Zwischenraum un
ter Ihnen wurde Wasser In das 
Salzflöz gepumpt und die sich 
nach der Salzauflösung gebildete 
Salzlauge wurde durch das Zen
tralrohr an die Oberfläche geför
dert und verarbeitet. Das Experi
ment wurde erfolgreich abge
schlossen.

TSCHIMKEN'T. An das Kol 
lektlv des Tschlmkenter Wärme 
kraftwerks traf ein Dankschrei
ben von der Direktion, der Par
tei-, Gewerkschaft^ und Komso
molorganisation des Sowchos 
„Timurskl" für. die der Wirt
schaft erwiesene große Hilfe bei 
der Ernteeinheimsung, der Fut
terbeschaffung und der Vorberei
tung fUr den Winter ein. Die 
Fachleute für Energetik brachten 
den Rohrstrang und die Wasser
leitung In Ordnung, bauten das 
Kesselhaus um • und stellten ■ die 
Baugerüste für die Schafställe. 
Großen Nutzen brachte dem 
Sowchos die von den Paten ge
baute Brücke über den Fluß 
Arys.

(KasTAG)

Öffentlichkeit Europas für Sicherheit
Das alte Europa steht auf der 

Schwelle einer neuen geschichtli
chen Etappe. Die Stärkung der 
Sowjetunion und der anderen so
zialistischen Staaten, die Festi
gung der Einheit der sozialistischen 
Gemeinschaft und die konsequente 
Verwirklichung des auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU verkündeten 
konstruktiven Friedensprogramms 
in der sowjetischen Außenpolitik 
haben in bedeutendem Maße zur 
Milderung des politischen Klimas 
auf dem Kontinent beigetragen. 
Im kapitalistischen Bereich Euro- t 
pas treten Immer aktiver und ent
schlossener die Kräfte in • Erschei
nung, die sich für die Lösung der 
internationalen Probleme , auf der 
Grundlage der Verständigung und 
des politischen Realismus einsetzen.

Einen nichtigen Schritt in der, 
Entspannung soll die gesamteuro
päische Konferenz'zu Fragen'der 
Sicherheit und Zusammenarbeit ein
leiten. Der Gedanke einer solchen

Konferenz, der vor 5 Jahren von 
der UdSSR und den anderen so
zialistischen Ländern angeregt 
wurde, fand die Zustimmung der 
meisten europäischen Staaten. 
Der Wille zur Einberufung der 
Konferenz in nächster Zukunft 
wurde in solchen wichtigen inter
nationalen Dokumenten wie das 
Kommunique über das Treffen 
zwischen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. L. I. Breshnew, 
und dem Kanzler der BRD, Willy 
Brandt, auf der Krim und die an
läßlich des Frankreich-Besuchs 
von L„ I. Breshnew in Paris an
genommene sqwictisch-französische 
Erklärung fixiert

Die politischen Beobachter ver
schiedener Länder verweisen ins
besondere darauf, daß die UdSSR 
und Frankreich eine Einigung nicht 
nur über die Termine der Vorbe
reitung und Durchführung der 
Konferenz.— was natürlich an 
sich schon sehr wichtig Ist — son
dern auch über die Ziele des-ge
samteuropäischen ' Forums erreicht

TA SS-Kommentar —
haben. In der sowjetisch-französi
schen Erklärung wird unter ande
rem betont, daß „die Festigung der 
europäischen Sicherheit durch die 
Schaffung eines Systems von Ver
pflichtungen, das jede Androhung 
oder Anwendung von Gewalt in 
den. gegenwärtigen Beziehungen 
zwischen den Staaten aiissqhließt 
und die Einhaltung der Prinzipien 
der« territorialen • Integrität, der 
Nichteinmischung in. die ■- in
neren Angelegenheiten der 
Gleichheit und Unabhängigkeit al
ler Staaten gewährleistet, eine der 
Hauptaufgaben der- Konferenz sein 
muß.“

Heute, da auf . staatlicher Eb^ne 
ein wichtiger Schritt, in .Richtung 
auf die 'Festigung des Friedens in 
Europa getan wurde, eröffnen 
sich für die Öffentlichkeit der eu
ropäischen Staaten, die für dieses 
hohe Ziel eintritt, neue Perspekti

ven. Es ist durchaus kein Zufall, 
daß das, Streben . nach . Konsoli
dierung der gesellschaftlichen 
Kräfte auf der gemeinsamen Platt
form der Gewährleistung der Si
cherheit in Europa gerade heute 
immer deutlicher In Erscheinung 
tritt. Das Treffen der Vertreter 
der. öffcntlichkci von 19 europäi
schen Staaten, das Im Oktober in 
Brüssel .-stalUand . und aul. dem 
die von einer Gruppe belgischer De
legierter angeregten weiteren 
Schritte zur Vorbereitung ;einer 
Generalversammlung' der Öffent
lichkeit übür Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa gebilligt 

, wurden, war ein anschaulicher
Bewpi? dafür.

Es besteht kein Zweifel dar
über. daß dieses repräsentativ* 
Treffen einen wichtigen Beitrag 
zur. Gewährleistung, dgr. Sicherheit 
auf dem'Kontinent leisten und In'

Die Kommunistische Partei und 
Sowictregicrung bekunden ständi
ge Fürsorge um die Steigerung 
der militärischen Macht unserer 
Heimat, um die Festigung und 
Ven'bllkommnüng unserer ruhm
reichen Streitkräfte. Die am 7. 
N'osember 1971 auf dem Roten 
Platz stattgefundene Militärparade 
hat überzeugend gezeigt. über 
welch vortreffliche Kampftechnik 
die Sowjetarmee gegenwärtig ver
fügt i ' ,

Genosse L. I, Breshnew sagte 
im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU an den XXIV. Partei
tag:

„Genossenl Alle?, was vom Volk 
geschaffen worden ist. muß ver
läßlich geschützt werden. Den So
wjetstaat stärken bedeutet auch 
seine Streitkräfte stärken, die Ver
teidigungsfähigkeit unserer Heimat 
in jeder Weise steigern. Und solan
ge wir in einer unruhigen Welt le
ben, bleibt diese Aufgabe eine 
der wichtigsten!"

Die Macht unserer Raiten- und 
Artillerietruppen besteht nicht nur 
in der erstklassigen Kampftschnik. 
sondern vor allem sind das Men
schen geistesstarke, gebildete, die 
ihre Waffe ausgezeichnet kennen, 
deren große Kampf mögt ichkeiten 
sie voll auszunutzen verstehen.'

Die sowjetischen Raketensoldaten 
und Artilleristen . sind zu ihrem 
Feiertag mit neuen Erfolgen :n der 
Gefechtsausbildung und politischen 
Schulung gekommen.

Die Kommandeure. Politorgane. 
Partei- und Komsomolorganisatio
nen führen ejnen ständigen Kampf 
für die Vergrößerung der Zahl 
der Besten in der Gefechtsausbil
dung, und politischen Schulung, 
ausgezeichneter Geschützbeoie- 
nungsmannschaften. Einheiten und 
Unterabteilungen. Klassenfachleu. 
té. Klassensportler in den Rake
ten un,d Artillerieeinheiten. Der 
Personalbestand meistert erfolg
reich ‘ verwandte Berufe, denn im 
modernen Gefecht hat die gegen-' 
Zeitige Ersetzung der Mitglieder 
dgfJSedienungsmannschaft erstran
gige Bedeutung für die gesamte 
Tätigkeit der Räketentrupp'eh und 
Artillerie.

Auf Initiative der Gardisten des 
G.-f.-Kotowski - Panzerregime n t s 
entfaltete sich in der Armee und 
in der Kriegsmarine breit der so
zialistische. Wettbewerb unter dem 
Motto: „Das Jahr des XXIV. Par
teitags der KPdSU — ein Jahr aus
gezeichneten Studiums und Dien-

Ihrer verantwortlichen Aufgaben, 
die aus den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
resultieren, tief bewußt, werden die 
sowjetischen Raketensoldaten, und 
Artilleristen auch fernerhin sicher 
auf der Wacht der schöpferischen 
Arbeit unseres Volkes stehen und in 
einem beliebigen Augenblick be
reit sein, ihre patriotische, interna
tionale Pflicht — die heiligen 
Grenzen unserer Heimat, der Län
der der sozialistischen Gemein
schaft sicher zu schützen — in 
Ehren erfüllen.

(Pressebüro der „Prawda")

Podgorny, A. N. Kossygin. D. S. 
Poljanski und andere offizielle Per
sönlichkeiten.

Während des Frühstücks, das in 
herzlicher und freundschaftlicher 
Atmosphäre verlief, tauschten Mo
hammed Siad Barre und A. N. 
Kossygin kurze Ansprachen aus.

Am gleichen Tag wurden dem 
General Mohammed Siad Barre 
Oberhäupter der in der UdSSR ak
kreditierten diplomatischen Vertre
tungen vorgestellt

des Kontinents
hohem Maße die fruchtbare Ar
beit der Beratung zwischen Staa
ten fördern wird. Die Vorbereitung 
des Treffens und seine Durchfüh
rung werden die Atöglichkcit ge
ben, an die Diskussion über akute 
Probleme der Sicherheit Europas 
einen breiten Kreis von Vertretern 
der Öffentlichkeit hcranzuzlehcn.
eine Reihe von konstruktiven Vor
schlägen zu unterbreiten. Das 
Treffen wird die Schaffung eines 
solchen psychologischen Klimas 
begünstigen, das das gegenseitige 
Verstehen verbessern, die Kontakte 
entwickeln und das gegenseitige 
Vertrauen festigen wird.

Die* öffentliche Initiative darf 
selbstverständlich keineswegs den 
Schritten cn^egingestcllt werden, 
die .für die schnellste Einberufung 
einer Konferenz zu Fragen der Si
cherheit und Zusammenarbeit von 
Regierungen verschiedener Staaten 
unternommen werden. Diese bei

den Richtungen ergänzen, unter
stützen. und 'stärken einander. Die 
Vorbereitung eines Treffens der 
gesellschaftlichen Kräfte für Si
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa erfolgt -im Rahmen einer 
breiten Volksbewegung für die 
Schaffung einer Atmosphäre des 
Vertrauens, des gegenseitigen 
Einvernehmens und der Zusammen
arbeit. weil man ohne Vertrauen 
mit dem einem Erfolg der Anstren
gungen. die von~ Regierungen zur 
friedlichen Regelung europäischer 
Probleme unternommen werden, 
nicht-rechnen darf.

Die europäische Öffentlichkeit 
intensiviert den Kampf um die 
Sicherheit Europas. Sie ist davon 
überzeugt, daß unser Kontinent kein 
Kontinent von Konflikten und Zwi
sten. sondern ein Kontinent gleich
berechtigter. gegenseitig vorteil
hafter Zusammenarbeit" und dauer
haften Friedens . sein kann und 
muß.
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Sie verschönen 
unser Dorf

Die Bauarbeiter der Siedlung Krymskl haben 
Immer alle Hunde voll zu tun. Von früh bis spät be
findet »ich die Brigade von Woldcmar Moos Im 
Einsatz. Sie Ist mit dem Anschluß des neuen Kul
turhauses und einiger Wohnhäuser an die Warm- 
Wasserleitung beschäftigt. Viktor Schneider. Wolde- 
mar Rlflcrt, Alexander Bauer und Valcrl Biirlajew 
sind keine Neulinge In Ihrem Beruf. Auf Ihre Ar
beit kann man sich verlassen.

Die Verpuiaerbrlgade von Minna Pircnkowa Ist 
Im Dorf geachtet. Dort, wo diese Frauen die Re
novierung eines Hauses vorgenommen hatten, 
braucht nichts mehr ausgebessert zu werden. Sie 
haben das Verputzen. Weißen. Anstrclchen ansge

zeichnet gemeistert Besonderes Lob jedoch verdie
nen »Ich Anna Zltzer und Rosa Gorllko.

Die Baubrigade von Katharina Neubauer Ist die 
angesehenste Im gesamten Kollektiv der Ziegelei.! 
Beste In Ihrem Beruf sind Lydia Zwetzlg. Lydia 
Bauer. Wladimir LJowkin und Adolf Dallow

Die Studenten aus Kiew hoben in diesem Som
mer einen großen neuen Schwclnestall nebst ande
ren Objekten Im Sowchos errichtet. Leider war die 
Zelt für sic zu kurz, der Unterricht In der lloch-j 
schule begann, sie mußten abrelsen, und der Stall 
blieb ohne Dach. Die Bauarbeiter der Siedlung bc-l 
schlossen, den Bau des Gebäudes mit eigenen! 
Kräften zu vollenden, damit der Schweinestall noch 
In diesem Jaht In Nutzung genommen werden 
kann. Sic haben Ihr Wort gehalten und wurden 
damit vor dem 7. November fertig. Das Ist das 
Verdienst von Heinrich Zwetzlg. Woldemar 
Erunsch und Viktor Schatz, denen diese Aufgabe 
aufcrlegt war.

Emilie BAUER
Gebiet Kustanal

Nach vielen Jahren
Georg Schultheiß. der Älteste, und seine zwei Schwesterlein verwai

sten früh. Gute Leute nahmen sich ihrer an. 19.39 wurde Georg in die 
Kote Armee einberufen. Dann kam der Krieg. So verloren die Geschwi- 
sler einander vollends. Nach dem Krieg kam Georg In die .Altairegion, ar
beitete in der Viehzucht. Als es auf dem Neuland an Viehzüchtern man- 
gelle, fuhr er ml seiner Familie nach Pawlodar, in den Sowchos 
..Tschernorezki". Hier wohnt und arbeitet er seit 1962 als Hirt. Bel Re
gen und Wind, bei Hitze und Sturm weidet er Kühe. Für seine gewissen 
hafte Arbeit wurde er wiederholt mit Ehrenurkunden und Werlgeschenken 
bedacht. Georg Schultheiß war schon einigemal Teilnehmer der Union»- 
lelstungssthau in Moskau. Er ist besonders stolz auf die Lenin-Jublläum»- 
medaille. auch die Atedaille „Für ausgezeichnet» Arbeit“ schmückt seine 
Brust. In diesem Jahr hat er wieder das Recht erkämpft, nach Moskau zu 
fahren

Die Kinder der Arbeiter und An
gestellten des Ljnln-Sowchos, Ge
biet Zelinograd. sind Im Kindergar
ten gut aufgehoben.

Foto: G. Haffner

Lob
dem Dichter

Heute möchte ich dem Dichter 
David Löwen meinen innigsten 
Dank für seine Reimsachen, mit 
denen er die ..Freundschaft''-Leser 
ständig erfreut, aussprechen. Er hat 
es reichlich verdient, denn seine 
Verse sind immer lebenswichtig, 
von tiefem Sinn und reichem Inhalt 
Ich lese sie immer mit Lust. David 
Löwen hat recht, wenn er sagt:

„Drum fragt mich nicht, wie alt 
ich seif

Gebt acht auf meine Lieder!"
Obgleich der Dichter schon acht 

Jahrzehnte hinter sich hat. ist das 
Gedicht ..Kurortfreuden", das neu
lich in der „Freundschaft" Nr. 219 
erschien, dennoch von Jugendfrisehe 
mit reifem Überlegen gepaart 
durchdrungen.

Ich bin der Meinung, den 
Wunsch vieler Leser zu lutem: 
Möge uns David Löwen auch wei
terhin mit seinen Versen erquicken.

Heinrich BESEL

Gebiet Koktschetaw

Anna und Georg haben eine groß», aber recht einträchtige Familie. 
Der älteste Sohn ist Fahrer, die Tochter arbeitet in der Schule, fünf ler
nen noch und helfen iu Hause fleißig mit.

Hier in Kasachstan konnte er auch von seinen Schwestern erfahren, 
die Im Gebiet Tscheljabinsk wohnen und ebenfalls Familien haben. Das 
Wiedersehen nach so vielen Jahren war für alle eine große Freude.

Gebiet Paw'odar
Joh. BASTRON

Touristenscheine für Stoßarbeit Telegramm? Lieber nicht!

Alt 
und jung

„Die unergreifbaren Richer"! 
Wer von unseren Kindern bleibt 
da zu Hause? Zudem ist die Affi
che so wunderbar gemalt. Auch 
die Streifen „Sohn des Regiments", 
„Großmutter und Enkel“ und viele 
andere sehen sich die Kinder zwei 
— auch dreimal an.

Die Erwachsenen gehen ebenso
gern Ins Kino wie auch die Klei

nen. Im Kalinin-Sowchos Ist Viktor 
Schebruk Kinomechaniker, der 
selbst in das Kino verliebt Ist.

Der Plan der Filmvorführungen 
Ist allen gut bekannt — er hängt an 
der Wand in der Sowchoslesehal- 
le, Im Kontor, In der Schule. In der I 
Hühnerfabrik.

Viktor sorgt dafür, daß alle 
seine Bestellungen rechtzeitig er
füllt werden, er holt die Filme ab 
und bringt sie auch selbst zu
rück.

Schöne Anschlagezettel neben 
unserem neuen Kulturhaus lade» 
die Einwohner täglich zum Kino
besuch ein. Im Zuschauersaal 
herrscht stets Ordnung. da geht 
alt und Jung eben auch gern hin. 
Die Leute sind dem Kino und dem 
Filmvorführer Viktor für viele fro
he und unterhaltsame Stunden 
recht dankbar.

Im Dorf erfreut sich Viktor all
gemeiner Achtung.

Elisabeth RUF
Gebiet Karaganda

Während der Erntebergung 
schlossen sich dem sozialistischen 
Wettbewerb 52 Mechanisatoren un
serer Wirtschaft an. Von früh bis 
spät mähten die Kombineführer das 
Getreide auf den Feldern des Lenin- 
Kolchos. Alexander Grasmück. Ro
bert Kissilmann. Mentai Galijew 
und Alexander Pritschajew haben 
ihre Verpflichtungen ums Doppelte 
überboten. Unter den Fahrern ha
ben Heinrich Feist, Georg Falken I

und Michail Botschkarjow ihre Auf
gaben als erste erfüllt und auch 
überplanmäßiges Getreide an die 
Annahmestelle befördert.

Den Siegern im sozialistischen 
Wettbewerb wurden Touristenschei
ne in die HeldenstëJte der UdSSR 
und Wertgeschenke eingehândigt.

Hilda STROHSCHERER

Gebiet Semlpalatlnsk

„Darum liebe ich die Depeschen, 
weil sie kurz und bündig sind: 
Frauchen — Enge!. Fritze — Ben
gel.“ So soll mal jemand für den 
Telegraf geschwärmt haben Ich 
weiß nicht, wo der Autor jener Zei
len lebte. Jedenfalls nicht in 
Slschutschinsk. sonst würde er ein 
anderes Liedchen gesungen ha
ben.

Sie bezweifeln es? Na. ich schüt
telte auch ungläubig den Kopf, als 
mir meine Nachbarin erzählte, sie

Briefen zu überzeugen, daß er 
schuldlos sei. Das Mädchen hatte 
la von dem „exakten” Funktionie
ren des Stschutschinsker Telegra
fenamts keine Ahnung.

Ich übrigens auch nicht. Bl»._

Gesundheitselixier
Der Bus war wie immer vollgestopft. An der Shdanöw-Haltestelle 

stieg ein altes, aber noch rüstiges Mütterchen ein. Ein junges Mädchen, 
das neben mir sah. trat ihr sofort den Platz ab. Die Schaffnerin begrüßte 
sie freundlichst, eine Fahrkarte bot sie Ihr aber nicht an. Mir schien das 
interessant zu sein.

„Haben Sie freie Fahrt?“ erkundigte ich mich.
„Ja. mein Sohn", gab das Mütterchen zur Antwort. „Ich arbeite doch 

Im Aulobahnhof “
„Sic arbeiten noch?! Sie sind doch gewiß schon Ihre 70 Jahre alt...“ 

„Nicht geraten“, lächelte sie, „ich bin schon 83."
Ich war höchst verwundert und fand mieh nicht sofort in meinen Ge

danken zurecht.
Am Autobahnhof angelangt, stiegen wir aus. Eine halbe Stunde spä

ter beobachtete Ich Emilie Schmidt, denn das war sie eben, bei der Ar
beit. Sie sorgte für Reinlichkeit und Ordnung im Wartesaal und um das I 
Gebäude d»- Aulobahnbofs herum.

Tante Emilie und Ihr Gatte Johannes Schmidt sind Rentner, haben 
ein schönes Ligenheim, leben wohlhabend. Ihre Kinder sind erwachsen 
und haben die Ellern schon mehrmals gebeten, zu ihnen uberzusledeln. 
Tante Emilie will iedoch davon nichts hören.

„Was ist schon Gutes beim zu-Hanse-Sitien? So bin ich aber Immer 
mitten Im sprudelnden Leben. Mit 83 Jahren arbeitstätig zu sein, ist ge
wiß eine außergewöhnliche Erscheinung, aber nämlich diese Artnel ver
leiht mir frohen Mut und Lebenskraft" erklärte Tante Emilie.

Im Kollektiv des Autobahnhofs bringt man der alten Frau groß« Ach
tung entgegen. Fl’r tadellose Arbeit wurde sie allein Im laufenden Jahr 
schon zweimal präm.ierL

Also ist Arbeit ein Gesundheitselixier.
G. SCHMIDT

Merke.
Gebiet Dshambul

Sieghard Schmidt, 
Aktivist der kommu
nistischen Arbeit und 
Veteran des Zement
werk» von Karaganda, 
erwarb »Ich Im soziali
stischen Wettbewerb 
den Titel „Bester Tisch-

Foto: H. Michel

habe eben ein Telegramm ihres 
Bruders mit der Bitte erhalten, ihn 
am Bahnhof abzuholen. Er war 
nämlich schon vor zwei Tagen wie
derabgereist. Das Telegramm hatte 
man leider etwas zu spät gebracht 
Sehr schlimm war das nicht: der 
Gast hatte die Lösung des Pro
blems, Schwesters Wohnung aus
findig zu machen, dem Taxifahrer 
überlassen. Der Schwester hatte der 
Gast keine Vorwürfe gemacht. 
Schlimmer erging es einem jungen 
Mann, dessen Braut seine Abwesen
heit auf dem Bahnhof als unerhörte 
Unaufmerksamkeit auslegte. Verge
bens versuchte er sie in" seinen

Sind mehrere Tage nach dem Ge
burtstag vergangen, wird man wohl 
schon nicht mehr Gratulationen er
warten. So dachte ich. irrte mich 
aber gewaltig.

Ich wurde durch ein .Formular 
schleunigst in das Telegrafenamt 
gerufen. Hat man Verwandte, die 
nicht mehr ganz jung sind und de
ren Gesundheit zu wünschen übrig 
läßt, kann der Telegraf auch schlim
me Nachricht bringen. Doch meine 
trüben Gedanken waren unnötig.

Es war nur ein verspäteter Gruß 
zum Geburtstag, den ich mir selbst 
holen durfte.

Erfahrung soll lehren. Bel mir 
nicht. Auch diesmal hielt ich das 
Formular in zitternder Hand. Wie
der sollte ich mir mein Tele
gramm holen.

So stand ich also am Sehalter. 
Doch vergebens: Mein Telegramm 
steckte In der Tasche des Mädchens, 
das die Depeschen auslrägt. Heute 
hat sie Ruhetag. Ich möchte meine 
Unruhe loswerden und frage, ob 
man denn nicht über den Inhalt des 
Telegramms in irgendeinem Buch 
Auskunft finden könnte, von wo das 
Telegramm ist? Wieder ein Kopf
schütteln...

Ich habe In der Zeitung gelesen, 
daß in Armenien ein internationa
les Symposium der Wissenschaftler 
über die Verbindung mit außerir
dischen Zivilisationen stattfand 
Daran hätten die Stsehutschinsker 
Mitarbeiter für Fernmeldedienst 
auch teilnehmen müssen Ein 
schöner Erfahrungsaustausch, zu
mal ein Telegramm au» Serenda 
nach Stschutschinsk zu bringen 
gewiß leichter ist als Verbindungen 
mit anderen Welten he'zustellén.

Lina NEUFELD

Werbeaktivisten teilen mit
Heuer habe auch ich mich bemüht, die 

..Freundschaft’ unter den Einwohnern unse
rer Stadt Stschutschinsk. Gebiet Koktsche
taw. zu verbreiten. Auch ein Dutzend Schiller 
der örtlichen kasachischen Internatsschule. 
In der Ich als Deutschlehrerin tätig bin, ha
ben den Wunsch geäußert, 1972 sich mit der 
deutschsprachigen Tageszeitung zu befraun 
den. Ihre Familiennamen trug Ich bereitwil
lig In die Bestelltste ein.

Maria NEUFELD

Diesen Herbst habe auch Ich mich der 
Werbekampagne angeschlossen und allein 
unter den Dorfnewohnern von Peterfeld, Ge 
biet Nordkasachstan. für 1972 59 „Freund- 
schaft'-Leser gewonnen.

W. ENNS

Habe die Werbearbeit In Semlosjornoje, 
Gebiet Kustanal. abgeschlossen. Sende
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Bücher muß man schonen
Ich besuche die Bibliothek von Astrachanka schon 

mehrere Jahre. Hier gibt es viele interessante Bücher 
und Zeitschriften. In der Bibliothek herrscht stets 
peinliche Reinlichkeit, alles ist in Ordnung. Ihre Mit
arbeiter sind den Besuchern gegenüber sehr aufmerk
sam und zuvorkommend, helfen öfters mit gutem Rat 
aus.

Leider gibt es noch solche Leser, die die Bücher 
nicht schonen. Bald trifft man in den Büchern Fetlflek- 
ken an. als ob jemand sein Butterbrot daraufgelegt 
hatte, umgeknickte Seiten, Kritzeleien, Liebesausdrücke 
usw.

Bücher lesen ist eine nützliche Sache. Wohin kämen 
wir denn aber, wenn jeder, der sich ein Buch ausleiht, 
es beschmutzen, seine Kunst im Zeichnen und Schreiben 
daiin zeigen wollte?

Rosa KRESS
Gebiet Zelinograd

Grosses kann geleistet werden
Als ehrenamtlicher Zeltungsvcr. 

breiter bin ich auf dem laufenden, 
wie es mit dem Vertrieb der deutsch
sprachigen Zeitungen in unserem 
Dorfe Bolschala Tschurakowka be
stellt IsL Leider sind die Tatsa
chen wenig erfreulich. Die Initia
tive vieler Deutschlehrer In Schu
len anderer Wohnorte bleibt bei 
uns unbeachteL Die Deulschlchre. 
rinnen unserer Mittelschule L. Luft. 
A. Rubhe, A. Knaub und E. Wei
land haben auch In diesem Jahr 
keinen Finger krumm gemacht, um 
die „Freundschaft“ und das „Neue 
Leben“ unter den Schülern au ver
breiten. Sie begnügen sich in den 
Deujschstundqp allein mit dem 
Lehrbuch- Da» Ministerium für Bll-

dungswesen der Kasachischen SSR 
hat doch die „Freundschaft" al* 
Hilfsmittel beim Erlernen der deut
schen Sprache empfohlen.

Erst dann. als sich der 
Schuldirektor N. Köln, dieser Sache 
annahm, verbreitete man unter den 
Oberschülern 25 Exemplare unse
rer deutschsprachigen Zeitungen.

Daß man bei gutem Willen Gro
ßes leisten kann. Ist dadurch zu 
beweisen, daß Ich selbst im Dorf» 
viel mehr Exemplare „Freund
schaft" und ..Neue» Leben" verbrei
tet- habe.-

J. HERWALD

Gebljt kustanal

zen. 69 Schüler und Erwachsene haben bei 
ihm die Zeitung bestellt.

gleichzeitig die Werbelisten. Alle meine 
Schüler der 9. und 10, Klassen haben für 
1972 die „Freundschaft ” abonniert. Insge
samt 92 Jahresabonnements.

Anna SCHONROCK

In meiner Bestelltste stehen leider nur 33 
Namen. Doch vor zwei Jahren war Ich der 
einzige Leser der deutschen Tageszeitung 
tm Rayon Labln«k. Region Krasnodar. Ich 
hoffe aber darauf, daß Ich Im nächsten Jahr 
mit größerem Erfolg werden werde.

E. RUB

D«r Deutschlehrer Erich Märtins aus t’sun 
Agatseh, Gebiet Alma-Ata. wird während 
des Unterrichte die „Freundschaft" benut

An der Landwirtschaftlichen Hochschule 
in Zelinograd haben die Deutschlehrerinnen 
Rosa Joachim, Alwine Dyck und Lydia Os- 
«adtschl 70 neue Leser für die „Freund
schaft" gewonnen.

Die Deutschlehrerin N. Kljutschklna aus 
der Alma-Ataer Mittelschule Nr. 111 wird 
ah Neujahr mit ihren Klassen während des 
Unterrichts an der „Freundsèhaft" arbeiten. 
39 Schülér haben die Zeitung bestellt

Die Bemühungen unserer ehrenamtlichen 
Zeitungsverbreiterin, der Chefagronomin des 
Kirow-Kolchos, Gpblet Pawlodar. Ruth Hölzer, 
zeitigten gute Resultate: 100 deutsche Fami
lien werden ab Neujahr wieder die „Freund
schaft" lesen.

Heinrich Friesen, ehemaliger 
Deutschlehrer an der Pädagogi
schen Fachschule von Slawgorod, 
Ist Im Ruhestand und gestaltet die 
Freizeit Jetzt, wie jeder Rentner, 
nach seinem Geschmack. Als Le
ser der „Roten Fahne" und 
„Freundschall" hat er sich diesen 
Herbst am Zeitungsvertrieb betei
ligt und neue Leser für »le gewon
nen. Außerdem huldigt er dem Fo
tografieren.

„lat denn der Finger auch süß, 
Toni?" würde wahrscheinlich Jeder 
Leser das kleine Mädchen da fragen 
wollen, das Heinrich Friesen ge
knipst hat.

FREUNDSCHAFT •

Die Uhr geht
In einem schönen Gebäude. 

„Kosmos" genannt, wird Haus
haltstechnik repariert. Ein großer 
heller Raum wurde den Uhrma
chern zugeteilt. Alle Einwohner 
von Krasnoturjinsk kennen den 
Weg zum ...Kosmos” sehr gut.

Der älteste, wohl auch erfahren
ste Uhrmacher ist Emanuel 
Strauß. Schon über 20 Jahre arbei
tet er mit Lupe und Pinzette, 
bringt die Eingeweide verschiede
ner Uhren in Ordnung. Etwa 
50 000 Uhren hat er das zweite 
Leben geschenkt. Vetter Emanuel 
macht seine Sache pünktlich und 
gewissenhaft. Wenn Meister Strauß

wieder

die Uhr gemacht hat. geht sie ge
wiß.

Die Geheimnisse seiner erfolg
reichen Arbeit teilt er gern seinen 
jüngeren Mitarbeitern mit.

Joh. SANGER
Gebiet Swerdlowsk

Freunde treffen sich
Wie viele Jugendliche wurde 

A. Mund 1941 in die Hitlerarmee ein
gezogen. Er haßte den Krieg und 
benutzte die erste Gelegenheit, um 
sich den Sowjelsoldaten zu erge
ben. Das geschah 1941 zwischen 
Orjol und Mzensk. In der Sowjet
armee befreundete er sich mit dem 
Dolmetscher Jewgeni Kownatzkl. 
Durch mächtige Lautsprecher 
wandten sie sieh an die Soldaten 
der Hitlerarmee in ihrer Mutter
sprache. erklärten ihnen da» We
sen dieses schändlichsten aller

Kriege. Mit den Sowjetsoldaten 
kam A. Mund bis Warschau. Hier 
gingen der Freunde Wege ausein
ander.

Heute Ist Jewgeni Kownatzki 
Dozent an der Pädagogischen 
Hochschule in Grosny. Einmal las 
er im „Neuen Deutschland" über 
A. Mund. Er schrieb ihm und lud 
Ihn zu Gast ein. Nach 25 Jahren 
sahen sich die Freunde wieder A. 
Mund wellte mit seiner Gattin In 
Grosny.

O. STEIN
Grosny

Wir gratulieren
Am 19. November begeht Erna FICHTER. wohnhaft In Pawlodar. 

Ihren 70. Geburtstag.
Die beste Gesundheit, recht viel Glück und Freude und noch viel» 

sonnenhelle Tage wünschen Im Namen ihres Gatten Emil, ihrer Kinder 
Helmut, Irene. Julie und Margarete, nebst Familien und aller Verwandten
und Bekannten

Emilie und Oskar BECK

Am 17. November beging unser» liebe Mutter. Groß- und Urgroß
mutter Christine KRIEGER, wohnhaft In Pokornoje, Gebiet Karaganda. 
Ihren 85. Geburtslag.

Wir gratulieren Ihr herzlichst zu diesem Ereignis, wünschen Ihr be
ste Gesundheit, frohen Mut und einen lichten Lebensabend Im Kreise der 
Verwandten.

Tochter Luise und Sohn Kaspar mit Familien. Katharina GORR.
12 Enkel und 4 Urenkel

• 19. Novemebr



Selbstverständlich, alltäglich
„Ihr steht vor der Aufgabe des 

Aufbaus". tagte W. I. Lenin am 
2 Oktober 1920. „und ihr könnt 
diese Aufgabe nur lösen, wenn ihr 
euch das ganze heutige Wissen 
ungeeignet habt, wenn ihr cs ver
dient, den Kommunismus aus fer
tigen. auswendig gelernten For
meln, Ratschlägen, Rezepten, Vor
schriften und Programmen tu et
was Lebendigem zu machen, das 
eure unmittelbare Arbeit zu?am 
menfaflt, wenn Ihr es versteht, den 
Kommunismus tum Leitfaden für 
eure praktische Arbeit zu machen". 
(W. I. Lenin. Dd. 41. S. -108. rusl.l.

Die Aufgabe des Aufbaus blieb 
und wurde noch umfassender: das 
neunte Planlahrfünft kennt keine 
gleichen in der Geschichte der so
zialistischen Ökonomik. Die Gene
ration, an die sich W I. Lenin mit 
seiner Rede auf dem dritten Gesamt
russischen Kongreß des Komsomol 
wandte, hat Ihr großes Werk getan. 
Sie hat den Grundstein des Sozia
lismus gelegt. Jetzt setzen ande
re die Arbeit fort. Nur mit anderen 
Maßstäben und anderem Tempo 
wird diese Arbeit jetzt gemessen. 
Der technische Fortschritt geht 
weiter. Der gleiche bleibt nur der 
Komsomolzencnthusiasmus. In der 
Arbeit. Im Lernen.

Vor den Feiertagen war ich im 
Stadtkomsomolkomitee von Alma- 
Ata. Man bereitete sich zu den 
Feierlichkeiten vor. der Feiertags
rapport wurde zusammcngestcllt. 
die Ergebnisse wurden gewertet. 
Die Komsomolzen von Alma-Ata 
waren in den ersten Reihen der 
Wetteifernden. Aus dem Bezirk 
Oktjabrski teilte man mit, daß 
3 000 Jungarbeiter das Programm 
für drei Quartale vorfristig erfüllt 
haben und im November schon für 
Dezember arbeiten. Die Komsomol
zen machten 85 Rationalisierungs- 
Vorschläge. die 16 000 Rubel ein
sparen. Am Wettbewerb „Für die 
Kasachstaner Stunde“ nehmen 
8 000 Jungen und Mädchen teil. Im 
Laufe von 10 Monaten erfüllten 
täglich über 3 000 Arbeiter Ihr Ta
gessoll in 7 Stunden.

In der Tat laptet die Idee des 
Wettbewerbs „Für die Kasachsta
ner Stunde“ so: im Laufe von 
zwei Jahren täglich das Soll 
in sieben Stunden erfüllen. Eine 
Stunde überplanmäßige Arbeit lei. 

sten Das Wesen des Wettbewerbs 
besteht darin, heute schneller und 
besser zu arbeiten als gestern, die 
Rekordleistungen zu gewöhnlichen 
Erscheinungen zu machen, die nicht 
nur für die Avantgarde zugänglich 
»ind.

Vier Komsomol Jugendbrigaden 
der Firma „Ksyl-tu" übernahmen 
erhöhte Verpflichtungen und erfül
len sic. Zu echten Anführern der 
Jugend wurden in der Firma Tanja 
Nascdklna, Machrussa Aschmaro 
wa. Galla Kapustina, Alexander 
Smyschljajcw. Iwan Potapow.

Im Werk „Metallist" ist es der 
Konatrukteur Woldemar Metzger, 
im Werk „15 Jahre Oktober" — 
Wladimir Dorowskich. In der Fir
me „Dshetysu" — Michail Swiri
dow.

Die Komsomolzen des Werkes 
für Schwermaschinenbau und des 
fläuserbaukomhinats schufen in ih
ren Werken Stäbe de» technischen 
Fortschritt» und der neuen Technik 
Die Massenbewegung für die Ein
bürgerung der Kleinmechanisie
rung wurde entfallet.

.... den Kommunismus aus ferti
gen. auswendig gelernten Formeln. 
Ratschlägen. Rezepten. Vorschriften 
und Programmen zu etwas Leben
digem zu machen, das eure unmit
telbare Arbeit zusammenfaßt, wenn 
ihr es versteht, den Kommunismus 
züm t.eitfaden für eure praktische 
Arbeit zu machen." (W. I. Lenin. 
Bd. 41, S. 308. ruas.).

Das ist das, Was außerhalb des 
Kaders steht, was nicht von der 
Statistik vermerkt wird, aber im 
Stadtkomsomolkomitce bekannt Ist.

Das Leben der Jungarbeiter be
ginnt verschieden. Manche machen 
zuerst viele Fehler, bevor sie Ihren 
Weg betreten und den Namen ei. 
ncs ..wahren Arbeiters" verdienen. 
Es ist wichtig, daß der Halbwüch
sige früher die Rolle und die Größe 
des arbeitenden Menschen versteht. 
Und daß er nicht deshalb arbeiten 
geht, weil er nicht in die Hochschu
le aufgenommen wurde. Oftmals 
bestimmt das. vorauf der Jugend
liche im Betrieb bei seinen ersten 
Schritten stößt, sein Leben für 
längere Jahre. Und was das ist, 
wahrer Kollektivgeist oder ..das ist 
nicht meine Sache", gekonnt or
ganisierte Arbeit oder Stillstände 
und danach Arbeit mit alle Mann 

auf Deck. feierliche Einweihung 
In die Reilien der Arbeiterklasse ooir 
der „erste Lohn" Irgendwo im Bü
fett — das ist wichtig.

Die Komsomolzen des Baumwoll. 
komblnats In Alma-Ata waren von 
den ersten, die dieses Problem den 
wichtigsten ökonomischen Proble
men glclchsfcllten. Die Komsomolor
ganisation. die Tausende Mitglieder 
zählt, führt Patenschaft über die 
Abgänger der technischen Berufs
schule Nr. 169, die Kader für die 
Textilindustrie ausbildet. Diese Pa
tenschaft hat nicht nur das Ziel, 
die. jungen Arbeiter besser arbei. 
ten lehren. Viel schwerer ist es, den 
jungen Arbeitern eine richtige Le
bensanschauung anzuerziehen. Ver
ständnis für die Sache, es nicht 
zulasscn. daß eine ärgerliche Klei
nigkeit Ja» Wichtigste nicht ver
decke. um nicht das Zeitweilige. 
Vorübergehende mit der ständigen 
moralirenen Erhabenheit zu ver
wechseln. Solch eine Patenscluii 
führt die Komsomolorganisation 1 
des Kombinats über die Abgänger 
der Berufsschule.

Beispiele gibt es in Fülle. Eben
so arbeitet man mit den Neulin
gen im Flcisch-Konservenkombinat, 
in der „Dscrshinski"-Firma. Nichts 
bleibt außerhalb des Gesichtskrei
ses. Weder das, wie die Jungen 
und Mädchen arbeiten, noch das. fn 
welchen häuslichen, ökonomischen, 
moralischen Verhältnissen sie le
ben. Die junge Arbeiterklasse for
miert sich in diesen Werken unter 
unmittelbarer Leitung des Komso
mol.

Unlängst wandte sich die Kom
somolorganisation des Häuserbau- 
komblnats an alle Werktätigen von 
Alma-Ata mit dem Aufruf, die Be
wegung für musterhafte öffentli
che Ordnung. für hohe Ar
beitsdisziplin und Kultur in der 
Stadt zu entfalten. In ihrem Be
trieb schufen sie die Atmosphäre 
der Unduldsamkeit zu denen, die 
das Kollektiv diskreditieren, sie 
schufen bei sich im Betrieb muster
hafte öffentliche Ordnung.

Manchmal spricht man über be
stimmte Bereiche der Arbeit des 
Komsomol und gebraucht die Aus
drücke „ausschließlich Komsomol
arbeit". „Produktionsarbeit". Für 
die Stadtkomsomolorganisation von 
Alma-Ata ist eine solche Teilung 

schon lange veraltet Das Leben 
der Komsomolorganisationen ver
eint in sich vielseitige Arbeitsfor
men. Dadurch lassen sich wahr
scheinlich auch viele erfreuliche 
Veränderungen erklären, die hier 
eintreten. Sehr leicht Ist es rum 
Beispiel, die materielle Verbindung 
zwischen der Verbesserung der 
Ideologischen Arbeit und der Pro
duktionstätigkeit des Kollektivs 
fcstzustellen. da cs sich um die 
politische Propaganda handelt, die 
den jungen Menschen zum bewuß
ten Verhalten zur Arbeit erzieht. 
Nicht „dawai, dawail“. .sondern Be
wußtsein, V erständnis der Wichtig
keit und Notwendigkeit deiner Ar
beit. In den Komsomolorganisatio
nen der Stadt begann das neue 
Lehrjahr In der Politschulung mit 
der f.enln-Stundc „Ua' Planjahr- 
fünft für mich, ich für das Planjahr 
lünft". Sehr interessant verlief sie 
im „Kirow"-Maschinenbauwerk. im 
Häuserbau- und Blumwollkombi 
nat.

...daß der Kommunismus bei 
euch nicht etwas Angelernte« ist. 
sondern etwa», was ihr selber 
durchdacht habL die Summe der 
Schl'iÖfrdgerungen. die vom Stand
punkt der modernen Bildung uner
läßlich sind."

(W. 1. Lenin. Bd. 41, S. 308, 
FUSS.),

Im Lichte dieser Forderungen 
Wird In den Grundorganisationen 
des Komsomol der Stadt Alma-Ata 
die ganze politische Massenarbeit 
gestaltet. Heute arbeiten 479 Zir
kel der Komsomolpolitschulung, 
um 134 mehr als fm vorigen Jahr. 
Die Komsomolzen studieren: „Die 
Biographie W. I. Lenins". „Unser 
Leninscher Komsomol", „Grundla
gen des politischen Wissens", 
„Gespräche über die Partei". 
„Grundlagen der kommunistischen 
Moral". „Grundlagen der soziali
stischen Ökonomik" usw. Etwa 
16 000 Jungarbeiter und -fachleute 
erweitern in diesen Zirkeln und 
Schulen ihre politischen Kenntnis
se.

...All das ging nicht in den Fest
tagsrapport ein. Er war kurz, nur 
einige sechsstellige Zahlen, eine 
kurze Spalte. Alles andere war 
selbstverständlich, alltäglich. Ohne 
da« es einfach kein Komsomollehen 
gibt.

Leo WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Prüfung durch das 
Leben selbst

In «einer Zielstrebigkeit überlegte Wassili‘sich jegli
che lebenswichtige Frage gründlich Niemand von sei
nen Mitschülern wunderte es. als er das Atbassarer 
Landwirtschaftliche Technikum bezog Die Sache ist 
nämlich die, daß dieses Technikum vier seiner Geschwi
ster absolviert hatten und jetzt, da die Reihe an ihm, 
dem Jüngsten in Lewizkis Familie war. trat auch er in 
die Fußtapfen seiner älteren Geschwister.

Noch im Soldatendiensf beschloß Wassili, sich wei
terzubilden, eine Hochschule zu beziehen. Nach Hause 
zurückgekelirt. arbeitete er den ganzsn Sommer auf 
dem Feld, prüfte sich noch und nochmals, ob er wirk
lich das Richtige gewählt hat. Von früh bis spät auf 
dem Feld, dann noch an die Lehrbücher. Seine Träume 
verwirklichten sich. Wassili Lewizki wurde Student an 
der Zclinograder Landwirtschaftlich  'i Hochschule.

Auch hier ist er arbeitsam wie ein Landwirt. Manch
mal ist es schwer, ein Fach zu erlernen, doch ist es 
auch nicht leicht, den Acker zu pflügen, besonders nach 
dem Regen. So daß W. Lewizki sich nicht an Schwie
rigkeiten zu gewöhnen braucht.

Das Maß der Verantwortung stellt sich der Student 
selbst. Warum lernt Wassili ausgezeichnet? 
Sein Bruder hat das Technikum vortrefflich absolviert. 
Auch Wassili will den Namen Lewizki in Ehren hal
ten.

Wenn man W. Lewizki begegnet, sich alles überlegt, 
v a« man über ihn gehört hat, kann m.in verstehen, 
daß der Hauptgrund «eine« Fleißes das Verantwor
tungsgefühl vor seinen Landsleuten, vor sieh selbst 
ist. Für dieses Verantwortungsgefühl haben Wassili 
auch seine Studienfreunde gern.

Sie vertrauen ihm. und wählten ihn ins Büro de« 
Komsomolkomitees der Hochschule Für Wassili heißt 
da«, die Pflicht eines Komsomolzen. Ihr Vertrauen zu 
rechtfertigen. Wenn er sieht, daß er irgsndw» nützlich 
sein kann, so findet er dazu unverzüglich Zeit.

Vor einem Monat geschah in Lewizkis Leben ein 
wichtiges Ereignis — zusammen mit 5 Zelinograder 
Studenten nahm er an einem Unions-Studententreffen 
in Moskau teil. Dort sprachen die besten Studenten 
oes Landes, ehemalige Schüler und berühmte Arbeiter

über ihre Taten. Und unter ihnen war Wassili Lewiz- 
ki, ein gewöhnlicher Junge.

Ich erinnere mich des Gesprächs mit Wassili: „Die i 
Studentenjahre vergehen wie im Fiug. Dann kommt | 
die Verteidigung de« Diploms, und wir bekommen die ! 
Einweisung auf Arbeit Wir verlassen unsere Alma | 
niater. doch verabschieden wir uns nicht. In uns bleibt i 
für immer das Flämmchen lebendig, das in den ersten | 
Studententagen entflammte.
Wir haben schon einige Examen abgelegt, doch wie | 

viele «tehen uns noch bevor' Hauptsache ist jedoch I 
die Prüfung durch das Leben selbst."

V. WIEDMANN
Zellnograd

Fr io des Verfassers

Feierliches Geleit 
zum Militärdienst

Die Werktätigen des Kolchos 
„Borba sa nowy byt“, die Arbeiter 
und Angestellten der Getreidean
nahmestelle und der Molkerei von 
Rostschinsk. Freunde und Freundin
nen der Einberufenen hatten sich 
im Klubhaus versammelt, um den 
jungen Soldaten der sowjetischen 
Streitkräfte den Geleitauftrag zu 
Jebcn. Viele der jetzt zum Afilitär- 

lenst Einberufenen steuerten Trak
toren auf den Kolchosfeldern. ar
beiteten an der Gctreideannahme- 
stelle, in der Molkerei und gehör
ten zu den Besten.

Eduard Thießen arbeitete nach 
Beendigung der Achtklassen- und 
der Mcchanisatorenberufsschule als 
Traktorist im Kolchos. In neun Mo
naten erzielte er mit seinem Trak
tor eine Leistung von I 100 Hektar 
bedingtem Wcichacker. Woldemar 
Fischer erzielte mit seinem Traktor 
anderthalb Solls in der Saison und 
erhielt die Maschine in ausgezeich. 
r.etem technischem Zustand. Juri 
Jakowenko war Elektriker in der 
Getrcideannahmestelle und zeich
nete »ich durch hohe Arbeitsdiszi
plin und Elan aus. Als aktiver Kom
somolze wurde er vom Rayon
komsomolkomitee mit einer Belo
bigungsurkunde ausgezeichnet. Al
les arbeitsame junge Menschen, 
würdig, unsere Heimat zu verteidi
gen.

Mit Innigen Worten wendet sich 
der Direktor der Getreideannahme
stelle. Teilnehmer des Großen Va
terländischen Krieges Grigori Ka- 
raban an die Einberufenen: „Bald 
werdet ihr unter die Kampfbanner 

treten. Die Heimat, das Sowjetvolk, 
eure Mütter und Väter, Schwestern 
und Brüder sind sich dessen si
cher. daß ihr ehrlich dienen wer
det."

Der Sekretär des Parteikomitees 
des Kolchos Wassili Krawtschenko 
erinnert die jungen Soldaten an 
den Aufruf W. I. Lenins, die’ 
Kriegskunst ernsthaft zu meistern, 
jeden Augenblick bereit zu sein, 
dem Feind den vernichtenden 
Schlag zu versetzen.

Mit angchaltencm Atem lauschen 
die Jungen den Worten des Teil
nehmers der Kämpfe am Fluß Chal- 
chin-Gol Nikolai Nowikow.

Der Kolchosvorsitzende Dmitri 
Jakowenko sagte: „Unseren großen 
Dank für euren Fleiß, für eure 
selbstlose Arbeit. Zusammen mit 
allen habt ihr unseren Kolchos- 
reichtum gemehrt. Jetzt seid ihr 
Hüter unserer Heimat. Wir wün
schen euch viel Erfolg im Dienst." 
Nach alter Tradition überreicht er 
den zum Militärdienst einberufenen 
Jungen Geschenke.

Mit Dankworten für die Ihnen 
erwiesene Aufmerksamkeit trat der 
Traktorist Woldemar Lange auf. Im 
Namen seiner Kameraden versi
cherte er die Versammelten. daß 
alle heute zum Dienst einberufe
nen Jungen’sich um ausgezeichnete 
Erfolge in der militärischen und 
politischen Ausbildung bemühen 
werden, und daß sie nach dem Ml. 
litärdienst alle in den Kolchos zu
rückkehren wollen.

I. GALEZ
Gebiet Koktschetaw

Löblicher Eifer
Viktor Morlang wurde sozu

sagen qualitativ erzogen. Die 
Arbeit liebten in der Fa
milie alle. Auch ihm wurde Ar
beitsliebe anerzogen Von klein 
auf Tag für Tag. Die Hilfe, die 
er den Eltern erwies, war unbe
deutend. man hätte auf sie ver
zichten können. Aber für die El
tern, wie auch für die Gesell
schaft Insgesamt. Ist der Mensch 
nicht nur als ein Lebewesen wich
tig. sondern als ein tätiges ar
beitsliebendes Geschöpf. Um zu 
einem solchen zu werden, Ist es 
wichtig, alles zu können. In die
ser Hinsicht halte Viktor Mor
lang eine tadellose Erziehung ge
nossen. Obwohl er die achte 
Klasse nicht gerade ausgezeich
net absolviert hatte, so war er 
doch all die Jahre ein Vorbild 
darin, wie man rechtzeitig mit 
den Schulaufgaben fertig wird, 
um noch den Eltern zu helfen, in 
den Schulzirkeln mitzumachen 
und andere Aufträge zu erfüllen. 
Dazu hatte er einen Trumpf: 
Schlamperei und Oberflächlich
keit waren Ihm fremd. Sobald er 
an eine Sache ging, konzentrierte 
er sich darauf vollständig und 
führte sie gewissenhaft bis ans 
Ende.

Niemand wunderte sich, als er 
den Eltern erklärte, er habe kei
ne Lust, in der 9. Klasse welter- 
zulernen. Er möchte arbeiten 
und gleichzeitig an der Fernab
teilung einer Fachschule oder an 
der Abendschule lernen.

So kam er Im Sommer 1966 
In die Kaderabteilung der Nord-

Dsheskasganer Grube. Von der 
Arbeit der Bergleute hatte er 
eine blasse Ahnung, deshalb wuß
te er auch nicht, welchen Beruf 
er eigentlich wählen sollte.

„vielleicht wollert Sie Auto
schlosser lernen? In der Werk
statt für Autoreparatur sind Ar
beiter sehr nötig."

„Das wäre schon was", meinte 
Vltja.

„Wie Ist das zu verstehen?"
„Nun, Sie wollen mich nicht 

Irgendwohin stecken, sondern 
schlagen mir einen Platz vor, wo 
man mich braucht. Das imponiert 
mir."

Arbeiter — das Ist ein stolzes 
Wort. Besonders spürt man das. 
wenn man auf seine Schultern 
die ganze Last nimmt, die einem 
gehört, wenn man die Arbeit 
nicht scheut, nicht schwänzt, 
wenn man sich bemüht. In den 
Reihen der Vordersten zu sein. 
Vltja war hnrtniicklg. Die Norm 
des Halbwüchsigen erfüllte er um 
Jeden Preis. Und nicht nach der 
Schicht wie manche, sondern in 
der Arbeitszeit. Die Freizeit 
brauchte er zum Lernen. Mit mit
telmäßigen Zensuren hat man bei 
den Aufnahmeprüfungen nichts 
zu suchen Im Wettbewerb muß 
man sein Wissen zeigen. Also 
benötigt man dessen um so mehr. 
Je größer der Wettbewerb Ist. 
Außerdem Heß Vltjas Ehrgefühl 
es nicht zu. hohe Arbeitsleistun
gen durch Überstunden zu erzie
len. Es geschah, daß er während 
der Arbeit -zu eilen begann. Dann 
redete er selbst auf sich ein: 
„Elle nicht, sonst glbt's Aus

schuß. Umarbeiten beansprucht 
doppelt soviel Zelt "

Nach einem Jahr Arbeit In der 
Nord-Dsheskasganer Grube wur
de Viktor In den Komsomol «uf- 
genommen. Einen jungen Arbei
ter batten die Komsomolzen In 
Ihre Reihen aufgenommen Viktor 
bestand dieses Examen mit Wür
de.

Die älteren Genossen rieten 
ihm. Im Bergbautechnikum wei
terzulernen. In der Schule ist es 
la auch gut. aber 1m Technikum 
erlernt man sogleich einen quali
fizierten Beruf. Zwar Ist es Im 
Technikum schwerer zu lernen als 
in der Abendschule, sagte man 
Ihm. aber er sei ein starker Bur
sche und werde schon durchhal
ten.

Natürlich hielt er durch. Er 
kam mit seinem Freund Wolodja 
Gehringer in die Fachschule. Sie 
wählten die Markscheiderabtel- 
lung. Noch lange vor dem Ein
tritt machten sie sich mit vielen 
Berufen bekannt. besprachen 
allseitig jeden einzelnen, der 
ihnen irgendwie gefiel. Endlich 
fiel die Wahl auf den Beruf des 
Markscheiders. Mit Jedem Stu
dienjahr näherten sie sich Jetzt 
Ihrem Ziel. Wie schön Ist es, 
wenn man einen Freund hat. 
dem man Im Lernen helfen. In 
schwierigen Fällen mit einem 
Ratschlag beistehen kann und 
der sich zu dir ebenso verhält So 
waren Vltja Morlang und Wolo
dja Gehringer In der Schule. 1m 
Technikum, so stehen sie zueinan
der letzt Im Betrieb.

Wie bekannt, stellt man an 

eine ernste Arbeit selten einen 
Menschen ohne vollendete Bil
dung. d. h. ohne das Recht auf 
diese Arbeit. I nd wenn schon, 
dann Ist es ein Mensch mit einem 
großen Arbeitsalter, viel Erfah
rung. Aber mit Viktor geschah 
etwas Außergewöhnliches. Noch 
zwei Jahre vor der Absolvierung 
des Technikums überführte man 
ihn als Markscheider auf die 
Abraumhalde.

Es Ist eine verantwortliche Ar
beit. Durch das kleinste Versehen 
kann eine Havarie oder ein Un
glücksfall passieren. Zum Glück 
kam soetwas In seiner Brigade 
noch nicht vor. aber Schwierig
keiten gab und gibt es auch Jetzt. 
Ein großer Bezirk der Haupterz- 
halde sinkt ein. Der Boden hält 
die Last nicht aus. In einer Wo
che senkt er sich um etwa 40 cm. 
Insgesamt hat sich dieser Bezirk 
jedoch schon um 8 Meter ge
senkt. Also muß jeden anderen 
Tag die Eisenbahn nivelliert wer
den.

Die Schwierigkeiten spürt am 
meisten derjenige, der es mit 
Ihnen Immerfort zu tun hat. Soll 
es da Vltja Morlang leid tun. daß 
er nicht mehr in der Werkstätte 
für Autoreparatur arbeitet? Es 
tut Ihm nicht leid. Aber seine 
Schlosserkenntnisse helfen Ihm 
In der neuen Arbeit.

Jetzt hat er es schon leichter. 
Er und sein Freund Wolodja 
Gehringer haben In diesem Jahr 
das Technikum absolviert.

Ja, Viktor Morlangs junge 
Schultern haben Jahrelang die 
Bürde der Arbeit In Vereinigung 
mit dem Studium getragen. Im 
April wählte man ihn noch zum 
Leiter des Komsomolscheinwer
fers. Außerdem Ist er Mitglied 

ries Komsomolkomitees der Gru
be Das bedeutet Vertrauen, aber i 
auch zusätzliche Sorgen. Durch I 
den „Scheinwerfer", der regel
mäßig einmal Im Monat erscheint. | 
kritisierte man schon die Arbeit | 
der Frauen an der Eisenbahn. . 
den Zustand der Treppen am i 
Außenrand des Tagebaus und 
vieles andere Das kritische Ma
terial wird Ins Komitee der 
Volkskontrolle des Bergwerks 
geschickt. In der nächsten Num
mer teilt man dann über die ge
troffenen Maßnahmen mit. Die 
„Schclnwerfer"-AktlvUten be
schränken sich nicht auf einfache 
Kritik. Wenn man keine wirksa
men Maßnahmen trifft, so lassen 
sie den Schuldigen keine Ruhe, 
bis sic Ihr Ziel erreichen.

Ja, Morlang hat das Examen 
um den hohen Titel „Arbeiter" 
bestanden. Auch die letzte Staats
prüfung Im Technikum hat er 
hinter sich. Vor kurzem bestand 
er noch ein Exsamen — um den 
Titel „Kommunist". Auf Empfeh
lung des Komsomolkomitees, des 
Parteiorganisators der Halde und 
des Abteilungsleiters nahmen 
die Kommunisten der Grube Vik
tor Morlang als Mitglied der 
KPdSU auf.

Er Ist noch jung. Dieser Tage 
Ist er zum Dienst In die Armee 
gezogen Belm Abschied sagte 
er; „Nehmt ihr mich nach dem 
Dienst wieder In den Komsomol
scheinwerfer auf? Ich will nicht 
nur arbeiten, sondern auch gegen 
die Mängel kämpfen."

J. BITTNER. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Dsheskasgan

Ein Segelschiff für die Jugend
Unter der Hundertgrenze Hegt 

heute de Zahl der seetüchtigen Se
gelschiffe in der Welt. Die meisten 
der »chmucken Schoner. Briggs. 
Fregatten, Karracken oder Barks, 
die einst die Weltmeere beherrsch
ten. sind verschrottet. In einigen 
Ländern dienen die alten Segler, 
zu denen auch viele Nach- und 
Neubauten kamen* als museale Zeu. 
gen der Vergangenheit oder al« 
Aushildungsschine für den seemän
nischen Nachwuchs.

In der Deutschen Demokratischen 
Republik erhielten viele junge See
leute ihre ersten Kenntnisse über 
die Seefahrt «ul’dem Segelschiff- 
schiff „Wilhelm Pieck". Das 41 Me
ter lange. 7.70 Meter breite und 
mit einem Tiefgang von 3,66 Me
tern versehene Scgelschulschiff 
trägt den Namen des ersten Präsi
denten der DDR. E« wurde auf 
der Warnowwerlt in Rostock-War
nemünde gebaut, 1951 in Dienst 
gestellt und dem ersten Präsiden
ten der DDR anläßlich «elne«_ 75. 
Geburtstage« als Geschenk über
reicht. Wilhelm Pieck übergab da- 
Schiff der lugend des Lande« al« 
Ausbildungsschiff. Damit wurde di» 
Freie Deutsche Jugend erster Ree
der der Schonerhrigg.

Zwanzig Jahre danach machte 
der Segler, dessen Heimathalen 

Greifswald-Wieck ist. am Alten 
Strom in Warnemünde lest. Viele 
Gäste der Stadt statteten dem 
Schulschiff einen Besuch ab. Zu 
den Jubiläumsgästen auf der „Wil
helm Pieck", die seit Ihrer Indienst
stellung über 60 000 Seemeilen un. 
ter ihren Kiel gebracht hat und aul 
deren Planken 2 500 Kursanten — 
Seefahrtschüler — ausgebildet wur
den. zählte auch ihr erster Kapitän 
Ernst Weitendorf. Der erste kapi- 
tän de« Segelschulschiffes — er 
steht im 88. Lebensjahr und gehört 
zu den wenigen noch lebenden 
Kap-Hoorn-Scglern — wollte den 
schmucken Segler ursprünglich 
„nur clnfahren", weil er nicht mehr 
der Jüngste war. Aus dem „Elnfah. 
r?n" wurde eine vierjährige, außer
ordentlich erfolgreiche Schiffslel- 
tung- Zu den weitesten Reisen de« 
Segelschulschiffes gehört eine Fahrt 
durch« Mitlelnicer bis zum 
Schwarzmeerhafen Odessa

Die Segelfläche des Schiffes von 
maximal 500 Quadratmetern ver
leiht der Zweimast-Schonerbrigg 
eine Höchstgeschwindigkeit von II 
Seemeilen. Für Fahrten in engen 
Gewässern ist die ..Wilhelm Pieck" 
mit einer 100 PS-Dlesclmaschine 
ausgerüstet. Die höchstzulässige 
Besatzungsstärke Ist auf 50 Perso
nen festgclegt. für die die Bunkcr- 

kapazltäl Reisen bis zu 70 Tagen 
gestattet.

Die gegenwärtige Besatzung des 
Schiffes unter Kapitän Karl-Heina 
Schäfer — er führt das Kommando 
seit 1967 — wurde als erstes Kol
lektiv der Marineschule der Ge
sellschaft für Sport und Technik in 
Greifswald-Wieck mit dem Staatsti
tel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit" ausgezeichnet. Künftige 
Offiziersschüler der Offiziershoch
schule der Volksmarlne der DDR 
sind zur Zeit an Bord des Schilfes, 
um eine vormilitärisch-maritime 
Bordausbildung zu absolvieren. 
Herausbildung der Wchrhercitschaft 
und Wehrfähigkeit. Erziehung zur 
seemännischen Umsicht, zu kollck. 
tiven Verhaltensweisen, zur Diszi
plin und Einsatzbereitschaft stehen 
im Mittelpunkt der Ausbildung an 
Bord des Segelschulschiffes „Wil
helm Pieck".

Wolf-Dlatrlch GEHRKE
UNSER BILD: Anläßlich des 20. 

Jahrestages der Indienststellung des 
Segelschulschiffes „Wilhelm Pieck" 
wird der erste Kapitän des Schiffes, 
der Jetzt 88jährige Ernst Weiten
dorf (links), mit der Verdienstme
daille der Nationalen Volksarmee 
ausgezeichnet.

(PANORAMA/ODR)

Sie leben 
in Eintracht

Erregt und freudig kehrten 
die Jungen und Mädchen In Ihr« 
Schule zurück. An Jenem Tag 
wurden sie tn den Komsomol auf
genommen. Wieviel Gesprßche 
und Zukunftsträume bewegten 
diese glückliche Jugendscnar. 
Unter Ihnen Tol.la Newokscha- 
now. Tolja Jeremejew. Walja 
Snowjak. I.Juba Baturina. Viktor 
Merker und viele andere.

Ohne langes Zögern begannen 
die Jungen Komsomolzen Ihr neu- 
es und hinreißendes Leben. Auf 
Ihrer ersten Versammlung wur
den die Komsomolaufträge ver
teilt.

LJuba Baturina hatte für einen 
Laienkunstabend zum Oktober
fest zu sorgen. In Jeder Klasse 
fanden sich Liebhaber dieser Sa
che. und die Proben begannen. 
Viktor Merker begann seine Ar
beit mit den Mitgliedern der Or
ganisation „Kämpferische Trom
peter". Vor allem wollten die 
Jungen den Sportplatt der Schu
le In Ordnung bringen und ein 
Hockeyfeld für den Winter vor
bereiten.

W. L1SUN

Gebiet Nordkasaehstan
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Weltraumlektionen
aus erster Hand

Karl-Marx Stadt. Zentrum dr' 
WerWrugmascMnenbaus In der 
DDR, bot im September eine Aus
stellung besonderer Art Die Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR zeigte die Ergebnisse II 
jährigsr erfolgreicher Kosmoslor 
schungcn. 30 Modelle von Raum
flugkörpern in Originalgröße mach
ten die entscheidenden Etappen 
bei der friedlichen Erschließung 
des Alls deutlich — vorn Erdsatel
liten Sputnik I bis zum automati
schen Mondiorscher Lunochod I.

Mehr als 400 000 Besucher zähl
te die kosmische Leistungsschau 
schon in den ersten vier Wochen. 
Brigadcsollcktive aus Betrieben. 
Genossenschaftsbauern. Schulklas
sen, Wissenschaftler und Studen
ten nutzten die Gelegenheit, um 
Juri Gagarins Wostok I ebenso in 
Augenschein zu nehmen wie die 
or-ii al getreue Nachbildung der 
ersten experimentellen Raumstati
on. Auf einer gemeinsamen Ver
anstaltung der Deutschen Akade
mie der Wissenschaften zu Berlin 
und der Technischen Hochschule 
Karl-Marx-Stadt, die sich in Lehre 
und Forschung vorrangig mit 
Problemen der Technologie des 
Maschinenbaus, der Elektronik und 
Elektrotechnik befaßt, berichteten 
außerdem Wissenschaftler aus der 
UdSSR und der DDR vor einem 
aufgeschlossenen Pubilkum über 
Ergebnisse der Kosmosforschun
gen im erdnahen Raum, auf dem 
Mond. Chemiker. Physiker und 
technische Wissenschaftler der 
verschiedensten Fachgebiete mach
ten damit deutlich, wie sehr die 
Kosmbsforschung heute bereits un-

•er irdisches Leben durchdringt 
«ei es intder Technologie ganzer 
Industriezweige, bei der Wetterbe
obachtung. der Biologie oder der 
Meereskunde.

Natürlich zog angesichts des 
Fluges der automatischen Mond
station Luna 19 jener Teil der Aus
stellung die Besucher besonders 
In ihren Bann, der der planmäßi
gen Erforschung unseres Erdtra
banten gewidmet war. Ein Modell 
von Sonde 5 veranschaulichte das 
historische Ereignis der crstmali- 
genBRückkchr eines Flugkörpers 
nach einer Mondumrundung im 
September 1968. Schon zwei Jahre 
zuvor hatte die ebenfalls in Karl- 
Marx-Stadt ausgestellte Station 
Luna 9 erste Panoramaaufnahmen 
direkt von der Mondoberfläche ge
sendet. Höhepunkte dieses Aus
stellungsteils bildeten schließlich 
Prototypen der automatischen Sta
tion Lun« 16, die im September 
1970 eine aus 35 Zentimeter Tiefe 
im „Meer der Fruchtbarkeit" ent
nommene Mondgesteinsprobe zur 
Erde brachte, sowie ein naturge
treues Modell des Mondmobils Lu
nochod 1.

Kein Wunder, daß der Strom der 
Besucher nicht abriß. Viele von 
ihnen griffen zum Gästebuch, um 
ihre persönlichen Eindrücke zu 
schildern. So schrieb der Arbei
ter Rudolf Schmidt: „Diese ausge
zeichnete Ausstellung ist eine, der 
besten Demonstrationen dafür, wie 
sich das einst rückständige Ruß
land in das fortgeschrittenste Land 
der Welt entwickelt hat." Die Ge
nossenschaftsbäuerin Ilse Morgen

stern vermerkte: „Obwohl ich schon 
viel über die Erforschung des 
Weltalls im Radio gehört hebe — 
was ich in den Ausstellungshallen 
sah, übertraf alle meine Erwartun
gen. Hier habe ich die großartigen 
Leistungen unseres Freundeslahdes 
in der Praxis kennengelernt. Es ist 
immer wieder beeindruckend und 
für uns Ansporn, mitzuerleben. wie 1 
die sowjetischen Menschen die Ge
danken und Ideen des unvergesse
nen Revolutionärs W. I. Lenin tat
kräftig und konsequent verwirkli
chen."

Das Publikum zeigte sich über
haupt sachkundig. Für viele war 
der Ausstellungsbesuch gewisser
maßen eine Begegnung mit alten 
Bekannten, deren kosmische For
schungsaufträge Bewunderung 
und Begeisterung ausgclöst haben 
und auslösen. Aber es kommt noch 
etwas hinzu: Die Leistungsschau 
sowjetischer Kosmosforschung fiel 
zeitlich mit einem Ereignis zusam
men. welches den Alltag in den 
freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und der DDR 
prägt — dem 20jährigen Jubiläum 
enger wissenschaftlich-technischer 
Zusammenarbeit beider Länder auf 
den verschiedensten Gebieten. Und 
dazu gehört seit 1967 auch die 
Raumforschung. Zu diesem Zeit
punkt gewährte die Sowjetunion im 
Rahmen des Interkosmospro
gramms den sozialistischen Bru- 
derländern die Möglichkeit, mit 
eigenen Geräten und Untersu
chungen Anschluß an die stürmi
sche Entwicklung der Kosmosfor- 
sclning zu gewinnen. So beteiligten 
sich DDR-Wissenschaftler am For
schungsprogramm, der seit Oktober 
1969 gestarteten vier „Sonnenfor- 
schcr". der Interkosmos-Erdsatelli- 
ten. die neue Aufschlüsse über den 
Einfluß der Sonnenaktivität auf 
die Lcbensprozesse unseres Plane
ten brachten. Sic rüsteten darüber 
hinaus die bisher gestarteten zwei 
Forschungsraketen vom Typ \er- 
tikal mit einigen Geräten aus.

Die Kosmosausstellung in Karl- 
Marx Stadt trug jenen Leitgedan
ken. der 14 Jahre sowjetische Kos- 
mosiorschung stets begleitet hat: 
„Der Kosmos dem Frieden — die 
Wissenschaft der Menschheit“. In 
diesem Sinne war die Ausstellung 
für llunderttausende eine Welt- 
raumlektion aus erster Hand, die 
zugleich den großen Nutzen einer 
von sozialistischen Ländern betrie. 
benen arbeitsteiligen wissenschaft
lich-technischen Zusammenarbeit 
anschaulich vor Augen führte.

UNSER BILD: Das originalge
treu nachgebildete Kosmodrom von 
Baikonur' ist die Attraktion der 
Kosmosausstellung

(PANORAMA/DDR)

Der Kampf der Bevölkerung der 
Insel Okinawa gegen dte Abma
chung der herrschenden Kreise 
Japans und der USA über die 
sogenannte „Rückgabe Okinawas" 
erfährt immer größere Unterstüt
zung seitens der Werktätigen und 
der breiten Öffentlichkeit des gan
zen Landes.

UNSER BILD:,Die /Tokioter w&h- 
rend einer Protestkundgebung-« ge
gen die Ratifizierung des 'Abkom
mens über Okinawa.

Foto: Japan Press—TASS

Hüttenwerker
BRUSSEL. (TASS). 

Drei Tage dauert schon 
der Streik von 6 000 
Arbeitern und Angestell
ten der Hüttenbetriebe 
der belgischen Provinz 
Liege, der weitere 20 000 
Hüttenwerker des größten 
Industrie- und Kohlere

Auf Anregung der „Freundschaft“
Der Sekretär des Parteikomi

tees des Kombinats W. Schesta- 
kpvva.teilte uns mit, daß der Bei
trag ' „Schreiende Tâlsachen" 
(Nr. 1B5 vorti 14. September 
1971.) in einer erweiterten Sit
zung des Partelkomitees bespro
chen wurde, die erwähnten Tat
sachen voll und ganz dem wah
ren - Sachbestand entsprechen.

■ Die Frage, über .den Zustand 
und die Maßnahmen.zur Verbesse

rung des Schutzdjénsles des 
Kombinats für die ' Unversehrt; 
heit des sozialistischen Eigen
tums"-stand zur- Behandlung auf 
einer offenen Parteivcrsammlung.

Gegenwärtig werden von der 
Parteiorganisation und der Lei
tung des Kombinats Maßnahmen 
zur Organisierung der. Mllltärbc- 
wachung, zum Bau einer Kon
trollbude und zur Behebung . al
ler Mängel im Schutzdienst/ge
troffen.

HIIGHERMARKT
oftrnKMI)

W. I. Lenin, Was tun?
N. K Krupskaja. Ein Leben an Lenins Seite
L. I. Breshnew. 50 Jahre großer Siege des Sozialismus
S. Sartakow. Die erste Begegnung
Lenin, erzählt von vielen
A. Tolstoi. Peter der Erste. I. Teil
A. Tolstoi. Peter der Erste. II. Teil
A. Debolskl. Nebel
M. Bruns. Fahrt zum Bahnhof
K. Veken. Abenteuer mit Viktor
F. Streiter. Aram Chatschaturjan
Aminn. Bäume und Sträucher des Waldes

0,25 Rubel 
0,68 Rubel 
0,08 Rubel 
0.27 Rubel 
1,40 Rubel 
2,45 Rubel 
3.06 Rubel 
0,39 Rubel 
0.20 Rubel 
0.45 Rubel 
1.50 Rubel 
1.98 Rubel

Mathematik 
groß 
geschrieben

In Alma-Ata wurde mit dem Bau 
eines Komplexes der. Republik-Inter
natsschule ruft physikalisch-mathe
matischem Profil begonnen. Dort 
wird es spezialisierte Lehrzimmer— 
Laboratorien. große Auditorien. 
Sportsäle, Klassen für verschiedene 
Kunstarten — geben.

Bei der Ausarbeitung des Projekts 
des neuen Lehrzentrums be
rücksichtigten die Architekten. 
Pädagogen. medizinische Mit
arbeiter die Erfahrung der Schulen 
im erweiterten Studium der Physik, 
Mathematik, Elektronik und Radio
elektronik. Rechentechnik und Che
mie. Zur Zeit sind in Kasachstan in 
etwa 60 Schulen Klassen mit er
weitertem Studium dieser Fächer 
eröffnet, an denen 3 500 Schüler 
lernen.

Eine große Hilfe erweisen den 
Lehrern und Erziehern dieser Schu
len die Gelehrten des Instituts für 
Mathematik und Mechanik, des In
stituts für hochenergetische Physik, 
der Akademie der Wissenschaften 
Kasachstans

(TASS)

068 Rubel
0.90 Rubel

Holm. Zimmerpflanzen richtig pflegen 
H. Geritz. Blumen im Garten
Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an folgende Adresse zu richten: 

CeMMnanarxHCK, OßnKHMroropr, KHxr» nouToft.

Wir empfehlen:

Kaltes Gießbad
Von Georg RAU

Soeben ist im Verlag „Kasach
stan". Alma-Ata das Büchlein „Kal
tes Gießbad" erschienen. Es ist 
eine Humoresken-Auswahl. Der 
Autor ist Berufsjournalist. Eigen- 
korrespondent des „Neuen Lebens", 
lebt viele Jahre in unserer Rep-jblik- 
hauptstadt. Die meisten der 23 
Kurzgeschichten spielen sich in un
seren Tagen in Alma-Ata ab. Es 
sind Kuriositäten aus dem Fami
lienleben. der Kindererziehung. 
Scherereien mit Wohnungsämterr 
und anderen Anstalten humorige 
Geschichten, die manchmal einen

traurigen Ausgang haben. Die han
delnden Personen sind Sowjetdeut
sche — nicht nur die Namen, son- 
d.rii auch ihre Handlungen, Ihr Be- 
: rinnen und ihre urwüchsige Volks- 
t'.iiiilicha Sprache besagen das. Die 
Geschichten werden bestimmt mit» 
Interesse gelesen werden.

Das Büchlein ist mit dein Folo 
iL s Autors und kurzen blographi- 
sehen Angaben versehen, 76 Seiten 
-lark. kostet 9 Kopeken und kann

ne Anzahlung in dsr Buchhand- 
' ng „Woßchod". Zelkiograd, uliza 
Mira. 30, bestellt werden.

j UNSERE

j ANSCHRIFT;
Ka33XCKaR CCP

YH 01495

im Streik
viers des Landes zur Ar
beitsniederlegung veran
laßte.

Die Hüttenwerker for
dern ein einheitliches 
Lohnsystem für alle Hüt
tenbetriebe dieses Re-

Die Absicht der Un

ternehmer Streikbrecher 
anzuheuren, stieß auf ei
ne Abfuhr der Streiken
den. Das Streikkomitee 
ließ Streikwachen aufstcl- 
lcn1, um den Streikbre
chern den Zutritt zu den 
Bclrieben zu verwehren.

Die Kommunistische 
Partei Belgiens bekunde

te ihre volle Solidarität 
mit den Streikenden. Der 
Vorsitzende der KP Bel
giens und Parlamentsab- 
geordete Marc Drumaux 
bat den amtierenden Mi
nisterpräsidenten Bel
giens Gaston Eyskens . 
um eine Audienz," um 
ihm den Sachverhalt zu 
erläutern. Seine Bitte 
wurde abschlägig beschie- 
den.

Nehru-
Preise 
überreicht

Steuernovelle verabschiedet
WASHINGTON. (TASS). Das 

USA-Senat hat eine Novelle zum 
Steuergesetz verabschiedet, die dem 
Präsidenten das Recht cinräumt, 
die Importsonderstcucr von 10 auf 
15 Prozent zu erhöhen oder Ein
schränkungen auf Importe aus ei
nem beliebigen Land festzulegen. 
Der Präsident kann bei einem even
tuellen „Notstand in. der Zahlungs
bilanz" zudicscn Maßnahmen grej- 
f<Th. ’

Der Vorsfjzendc des Finanzaus
schusses im USA-Senat, Rüssel'’

Long. erklärte, daß die Entschei
dung des Senats die Positionen der 
Vereinigten Staaten bei den inter
nationalen Handels- und Finanzge
sprächen stärkbn sollen.

Die protektionistische Politik 
Washingtons, die insbesondere in 
den von der Regcrung verfügten 
„wirtschaftlichen Sondermaßnah
men", darunter in der Einführung 
der zehnprozenjigen Importsondcr. 
steuer zipn Ausdruck kam, hat die 
Bezieliuigcn der Vereinigte ̂ Staa
ten zu ihren Handelspartnern ver
schärft. Die Versuche der USA.

auf Kosten, anderer Länder aus der 
Währungs- und Finanzkrise her- 
auszukommen, trafen bei den Kon
ferenzen des Zehnerklubs und des 
internationalen Währungsfonds auf 
oflenen Widerstand. Die Verbünde
ten warnten Washington vor ei
nem „Handelskrieg".

Auf die Gefährlichkeit dieses 
Kurses verwiesen auch mehrere 
amerikanische Senatoren, die ge
gen die Novelle über die Erwei
terung der Vollmachten des Präsi. 
denten stimmten. Senator Cran
ston gab unter anderem zu. be
denken. daß diese Politik ..zu ei
nem Wirtschaftskrieg führen 
kann."

Grausame Behandlung der Verhafteten
DUBLIN. (TASS). Die britische Regierung hat eine 

„Compton-Kommission“ gebildet, nicht um den Zeu
genaussagen über die Folterungen in nordirischen 
Kerkern nachzugehen, sondern um die von der Poli
zei und der britischen Armee gegen die Gefangenen 
angewandten Vernehmungsmelhoden zu verharmlosen.

Diese von der britischen Regierung eingesetzte Kom
mission sollte das Vorgehen der britischen Armee 
vor der Öffentlichkeit rechtfertigen, betont die „Irish 
Press". Die Mitglieder der Kommission seien mit der

vor ihnen stehenden Aufgabe durchaus fertig gewor
den.

In einem Kommentar zu den Versuchen der briti
schen bürgerlichen Presse, die Sache so hinzustellcn, 
als ob die „Compton-Kommission" keine Tatsachen 
über Folterungen und Mißhandlungen von Iren ans 
Tageslicht bringen konnte, schreibt 'die „Irish Inde
pendent". daß keine auch noch so geschickten For
mulierungen über die Tatsache hinwegtäuschen kön
nen. daß die Kommission auf Fälle grausamer Be
handlung der Häftlinge durch britische Soldaten ge
stoßen ist.

NEU-DELHI. (TASS). Die be- 
währte Freundschaft zwischen In
dien und der UdSSR ist ein Vor
bild für Beziehungen zwischen 
Staaten mit unterschiedlichen so
zialen Svstcmen und Traditionen, 
erklärte der indische Präsident, 
Varahagiri Venkata Giri, in sei
ner Rede anläßlich der feierlichen 
Überreichung des internationalen 
Nehm-Preises des Jahres 1971. 
Die Stiftung des Nehru-Preises 
durch die Zeitschrift „Soviel Land“ 
war die beste Würdigung des im
mensen Beitrages, den dieser her
vorragende Staatsmann zur Ent
wicklung und Festigung der 
Freundschaft zwischen den Völ
kern Indiens und der UdSSR ge
leistet hat, betonte V. V. Giri. Der 
im August dieses Jahres unter
zeichnete indisch-sowjetische Ver
trag bildet eine solide Basis für 
die weitere Entwicklung und Fe
stigung der allseitigen Zusammen
arbeit zwischen dem indischen und 
dorn sowjetischen Volk und für den 
gemeinsamen Kampf beider Län
der um. den Frieden in der ganzen 
Welt, fuhr der indische Präsident 
fort.

Der Nehru-Prcis wird jährlich an 
indische und sowjetische Wissen
schaftler. Literaten und Künstler 
verliehen, die durch ihr Schaffen 
zur Entwicklung der Freundschaft 
und der Verständigung zwischen 
dem indischen und dem sowjeti
schen Volk beitragen. In diesem 
Jahr wurde der Nchru-Preis an ei. 
nc Reihe indischer Literaten für ih
re Werke über die Sowjetunion und 
für die Übersetzung russischer und 
sowjetischer Klassiker in nationa
le Sprachen Indiens verliehen. Die 
Preisträger werden Gelegenheit be
kommen. eine zweiwöchige Reise in 
die Sowjetunion zu unternehmen.

Tüchtige
Die Familie Péll-lst Im „Praw- 

' da"-Sowchos angesehen und ge
achtet. Familienvater Heinrich 
Pell ist Werkzeugschlosser In der 
Reparaturwerkstatt des Sowchos. 
Im'Raum. wo er verschiedene Ge
räte aufbewahrt, herrscht stets 
Ordnung. Hier befindet sich auch 
eine Werkbank, an der der be
währte Schlosser die defekten 
Werkzeuge wiederherstellt. Oft 
holen sich die Reparaturarbeiter 
bei Ihm Rat und sind ihm dank
bar dafür.

Der älteste Sohn Ewald Ist In
genieur Energetiker Im Sowchos. 
Er leitet einen komplizierten 
Wirtschaftszweig — das große 
Stromnetz mit mehreren ' Unter
stationen, verschiedenen elektri

Menschen vom Lande
schen Ausrüstungen auf den Far
men, in der Werkstätte, auf der 
Tenne, im Speicher usw. Oft 
kommt es vor. daß er bei Nacht 
und Nebel seinen Kraftwagen 
startet, um mit seinen Elektrikern 
auf der. Farm oder In einer Sow- 
chosabteilung die Beleuchtung 
oder das Kraftnetz wlcderhcrzu- 
stcllen. Ewald Peil Ist ein um
gänglicher. lebensfroher Mensch, 
der es durch Fleiß und Wissens
drang vom Elektroschlossor bis 
zum Ingenieur-Energetiker ge
bracht hat. Gegenwärtig sind er 
und seine Mitarbeiter mit dem 
Bhii einer neuen Stromlcltung be
schäftigt, die sie vorfristig In 
Nutzung geben wollen. Da heißt 
es gut anpacken.

Nadja Peil absolvierte das 
Koopcratlvtechnlkum in Uralsk 
und arbeitet mit Erfolg als Öko
nom in der staatlichen Getreide
annahmestelle der Siedlung. 
Ihre Schwester Valentina ist Bri
gadier der Gartenbaubrigade Im 
Sowchos. Die kleine Brigade bc 
treut einen Obstgarten, der 10 
Hektar Obstbäume und 5 Hektar 
Beerensträucher enthält, da ar
beitet der Brigadier Schulter an 
Schulter mit den Brigademitglie
dern Erna Feil, Swetlana Manui
lowa. Olga Hlldermann und an
deren.

Beide Schwestern sind aktive 
Komsomolzen. VH Freizeit wid
men sie der Laienkunst. Sie wa
ren auch wieder Teilnehmer der

Lalenkunstdarbletung. dte dem 
.54. Jahrestag des Großen Okto
ber gewidmet war.

Die ehemalige Kolchosbäuerin 
und Sowchosarbelterin Minna 
Pell ist Rentnerin und versorgt 
den Haushalt der arbeitsamen Fa
milie und freut sich an ihren En
kelkindern. die sie oft und gern 
besuchen.

Eine gewöhnliche Familie. 
Alle fünf Familienmitglieder ha
ben verschiedene Charaktere, 
aber allen Ist der Wesenszug ei
gen: Fleiß. Arbeitsliebe und Le
bensfreude. Deshalb werden sie 
von ihren Mitmenschen geachtet 
und geschätzt.

H. EDIGER
Gebiet Uralsk
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Abschied
Die XXXIII. UdSSR-Fußball, 

nieislcrschait land nach dem Tref
fen der Mannschaften „Torpedo" 
(Moskau) und „Dynamo“ (Minsk), 
welches In Odessa ausgetragen 
wurde und unentschieden 3 : 3 en
dete. ihren Abschluß. Die Liebh.i. 
her dieses mutigen Spiel- nehmen 
Abschied vom Fußball. Bis zum 
nächsten Frühling werden Hockey 
'ind andere Winlersportarten. be
sonders die Wintersparlakiado in 
Sapporo, im Mittelpunkt der Auf-i, 
iiicrksainkcil der zahlreichen Sport
freunde stehen.

Jetzt Ist cs Zeit, die Bilanz der 
diesjährigen I ußballsaison zu 
ziehen.

Die Fußballer von „Dynamo“

473027 r. Ue/mex-paa, JJom Cobctob.

7-fi 3Tä>K, « <t>pofiHJUia(|)T:

vom Fußball
(Kiew), die zum .fünften Mal 
(1961, 1966 — 1968. 1971) UdSSR- 
Meister geworden -ind. werden 
fünf weitere Sonderpreise erlial- 
ti 11, und zwar für die größte Tqrzalil 
— 41. für die'höchste Punkt-Sinn, 
ine der Stamm- und Ersatzmann- 
schalten (44 I 36). für die größte 
AiiswBrtspunklezahl (17 von 30) 
mit plus 24 Tore lür das beste 
Torverhältnis und schließlich für 
die größte Zahl klarer Siege 
(vier). Der „Dynamo -Torwart 
Jewgeni Rudakow wurde ebenfalls 
als bester Torwart der Saison 
anerkannt.

Es ist zum erstenmal In den 
letzten fünf Jahren so vorgekom- 
men, daß keine einzige der vier

Moskauer Mannschaften zu den 
Preisgewinnern gehört. Inzwischen 
kamen die Fußballer von „Ararat" 
(Jerewan). die die Hauptkraft 
unserer Olympia-Auswahl bilden, 
zum erstenmal auf den zweiten 
Rang. Unsere Olympia-Mannschaft 
führte gestern ihr fünftes Qualifi- 
kalionstreffen mit der österreichi
schen Auswahl durch.

Zum neunten Mal (was eine 
Art Rekord ist) belegte seit 1936 
die Mannschaft „Dynamo" (Tbilis
si) den.dritten Platz. Sic wird wie
der von Gawriil Katschalin, «lern 
ehemaligen Trainer der UdSSR- 
Auswahl, trainicrl. Sein Nachfolger 
Valentin Nikolajew, der zugleich 
der Trainer des UdSSR-Fußball

meisters 1970, der ZSKA Mann- 
schaft' ist. konnte in diesem Jahr 
seine Zöglinge nur mit 
Mühe vor der Gefahr eines 
Abstiegs erlösen. und In der 
A-Liga (lediglich am 12. Platz) 
verbleiben.,

Der diesjährige 8. Platz der 
„Kairat"-Elf ist die Höchstleistung 
in der ganzen Geschichte der 
Mannschaft. Jedem „KairaF-Spie- 
ler wurde der Titel eines Meisters 
des Sports zugesprochen.

Den Titel „Scharfschütze Num
mer I" erhielt Eduard Malofejew 
aus „Dynamo" (Minsk) — 
16 Tore. Bei den zwei letzten 
Spielen schoß er fünf Tore 
und überholte somit den Stürmer 
Eduard Markarow aus „Ararat" 
(Jerewan).

Den Preis „Für den Siegeswil- 
len" errangen die -Fußballer aus 
„Pachtakor", die hei zwei Treffen 
anfangs im Rückstand lagen und

zum Schluß doch gewannen. Doch 
dieser Preis.ist cm schwächer Trost 
für die- Mannschaft, die zusammen 
mit „Schachtjor“ aus Donezk 
die Plätze in der A-Liga für die 
zwei Aufsteiger „Dnepr" (Dnepro- 
Cetrowsk) und „Lokomotiv" (Mos.

au) einräumen muß.
Die jüngste Fußballsaison war 

auch reich an-internationalen Tref
fen unserer stärksten Kluhmann- 
schäften. Doch : diese Ergebnisse 
sind recht „mager", und sie haben 
geholfen, die Mängel in unscrem 
Fußballwcscn aufzudecken. Es 
hängt jetzt alles von den^Trjinern 
und Fußballern ' ab, ob wir im 
nächsten Sommer ein interessantes 
Spiel sehen werden. Heute aber 
sagen wir:. „Ade, Fußballt“

E. WENDL

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß Iß Uhr des Vortage» (Moskauer Zelt)

<4>POHHJlLUA<t>T» HHAEKC 65414

Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chcfr. — 2-17-07, verant
wort!. Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 
2-18-71, Partei, und politische Massenarbeit — 2-16-51, 

Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information 
— 2-78-50, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72
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	Im Ministerrat der

	Kasachischen SSR

	(KasTAG«

	P. N. KULESCHOW, Artilleriemarschall


	Wettbewerb

	Unterpfand des Erfolgs

	Neue Stahlschmelzerei

	Er folg - Meldungen

	aus Betrieben

	Präsident Somalias in Moskau

	iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim^

	Emilie BAUER


	Nach vielen Jahren

	Touristenscheine für Stoßarbeit



	Telegramm? Lieber nicht!

	Alt und jung

	Gesundheitselixier

	W. ENNS

	Seite 2 •



	Bücher muß man schonen

	Anna SCHONROCK

	E. RUB

	Die Uhr geht

	wieder

	Freunde treffen sich

	Wir gratulieren

	• 19. Novemebr




	Selbstverständlich, alltäglich

	Ein Segelschiff für die Jugend

	Weltraumlektionen

	aus erster Hand

	Auf Anregung der „Freundschaft“

	HIIGHERMARKT

	Mathematik groß geschrieben

	Kaltes Gießbad

	Von Georg RAU

	Ka33XCKaR CCP


	Tüchtige

	Menschen vom Lande

	H. EDIGER

	• SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT

	Abschied

	473027 r. Ue/mex-paa, JJom Cobctob.


	vom Fußball
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